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Eindringlicher Friedensappell an die Welt
Rudolf Heß im Rundfunk - Eine Mahnung als Frontkämpfer zu Fronlkämpfern

Königsberg . 9. Juli . Der Stellvertreter des Führers ,
Reichsminister Ruöolf Heß , sprach am Sonntag nachmit¬
tag auf dem Gauparteitag vor den ostpreußischen Partei¬
genossen und über alle deutschen Sender . In seiner bedeut¬
samen Rede führte er u. a. aus :

Sie alle missen, daß es erst wenige Tage her ift,. daß der
Führer einen großen Entschluß in Härte und Energie durch¬
führen mußte , um Deutschland und die nationalsozialistische
Bewegung im letzten Augenblick vor Meuterern zu retten .
Vor Meuterern , die beinahe schwerstes Unglück für Deutsch¬
land heraufbeschworen hätten .

Der Tod der Rädelsführer hat den Kampf von Volks¬
genossen mit Volksgenossen verhindert

er war nötig , «m des Levens von Tansenben. wen«
nicht Zehntansende« bester Deutscher willen , nnter
denen vielleicht sogar Frauen und Kinder gewesen
wären . Der Führer war noch größer als die Größe der

Gefahr.
Mit der geplanten Revolte hatte der Stamm der alten

SA - Männer , durch deren Opfer und Mut die nationalsozia¬
listische Bewegung groß geworden ist , überhaupt nichts zu
tun . — Es war vielmehr nur eine kleine Schicht oberer Füh¬
rer und reaktionärer inlKÜektueller,kkrhebep uph Drahtzieher
des/VerratZU .£

Der alte SA -Mann ^wrrd feine» ' DüjW ^ e8eD »lm«ksft-
iat nnd trmr WH Führer und und
ich warne mit derselben Schärfe , mit der ich mit meiner Köl¬
ner Rede die nunmehr beseitigten Spieler mit dem Gedanken
einer zweiten Revolution gewarnt habe , alle diejenigen , die
glauben , sie könnten heute die SA diffamieren !

Gutgläubig befolgte der Marschierer der SA die von oben
kommenden Befehle und Weisungen in der Ueberzeugung ,
daß nichts geschehe ., was gegen den Willen des Führers sei .
Als alter SA -Führer muß ich mich schützend vor meine Ka¬
meraden in der SA , die einst mit die Träger des schweren
Kampfes waren , stellen.

So treu wie der alte SA -Mann znm Führer steht, steht
der Führer zu seinen alte« SA -Männer « !

Der . Führer hat die Schuldigen bestraft . Unser Verhält¬
nis zur SA ist damit wieder das alte .

Die SA ist ein Teil der großen , gemeinsamen Bewegung
und genießt die gleiche Achtung , die wir jedem Teil unserer
Bewegung entgegenbringem

Es hüte sich jeder, auch nnr aus Ueberhebvng auf eine«
SA -Mann herabznsehen. Es hüte sich jeder, anch nnr
ans Leichtfertigkeit eine« SA -Mann mit den Verrätern
gleichzustellen: Der Führer hat gezeigt, daß er hart

sein kann.

Im kritischen Augenblick : als . unerwartet die Stabswache
Rühm anrückt , wendet er . die ihm und seinen Begleitern dro¬
hende Augenblicksgefahr durch Einsatz seiner selbst und seiner
Autorität .

Die Wagen mit dem Führer und den Verhafteten rasen
auf der Straße nach München zurück. Entgegenkommende
Wagen mit SA -Führern werden angehalten . Schuldige ver¬
haftet , die Wagenkolonnen zurücköirigiert .

Wiederum im Innenministerium nimmt Adolf Hitler Be¬
richt über Parallelaktionen entgegen und gibt weitere Be¬
fehle für deren Durchführung .

Dann fährt er herüber ins Braune Haus und spricht im
Senatorensaal zu den versammelten politischen und SA -Füh -
rern . Aus der ungeheueren Spannung , in der der Führer
sich befindet , entsteht eine Rede von weltgeschichtlichem For¬
mat .

Wieder in seinem Arbeitszimmer , fällt der Führer die
ersten Urteilssprüche . Ohne Pause arbeitet er weiter .

Er diktiert den Absetzungsbefehl des Stabschefs und die
Beauftragung des Obergruppenführers Lutze .

Er diktiert den Brief an den neuen Chef des Stabes und
er diktiert sofort weiter die Stellungnahme der National -
-sozialistischen Deutschen Arbeiterpartei zu den Vorgängen

gen sm
'
f

Ü*Ü dann foÄnt er in M «8s' G « tz Ke %
Thesen, nach denen der neue Chef des Stabes der SA

Handel « wird .
Nicht die geringste Notwendigkeit des Augenblicks entgeht

dem Führer . Selbst für die Veröffentlichung durch Presse
und Rundfunk gibt er Anweisung ! Und im gleichen Augen¬
blick , in dem der letzte die Aktion betreffende Befehl gegeben
ist , kommt das Startkommando .

Es war schon so, wie eine Berliner Zeitung schrieb : „Mor¬
gens um 2 Uhr verließ ein Flugzeug mit dem Kanzler an
Bord den Flughafen Hangelaar bei Bonn — abends um zehn
Uhr landete dieselbe Maschine in Berlin . Dazwischen lag ein
Stück Weltgeschichte!"

Meine Parteigenossen! Nur ein Mensch mit soldatischer
Energie konnte die Leistung vollbringen, die der Führer am

30. Juni vollbracht hat . Nur ein soldatischer Mensch, der
keine Rücksicht kennt , auf sich selbst und zuerst von sich die
oberste Soldatentugend verlangt , die Disziplin , hat die Kraft
zu solcher Tat .

Unser Volk hat das Glück, heute vorwiegend von Front¬
kämpfern geführt zu sein , von Frontkämpfern , welche die
Tugenden der Front übertragen aus die Staatsführung ,
die den Neubau des Reiches errichten aus dem Geiste der
Front heraus . Denn der Geist der Front war es . der den
Nationalsozialismus schuf. In der Front brachen angesichts
des Alle bedrohenden Todes Begriffe wie Standesdünkel
und Klassenbewutztsein zusammen .

I « der Front stiegt die über jedem Einzelschicksal
stehende Schicksalsgemeinschaft riesengroß vor aller

Angen ans.
Aber noch eins stieg auf in dem Frontkämpfer , bei aller

Erbitterung und aller Rücksichtslosigkeit des Kampfes : Das
Gefühl einer gewissen inneren Verbundenheit mit dem
Frontkämpfer drüben jenseits des Niemandslandes , der
gleiches Leid trug , im gleichen Schlamm stand , vom gleichen
Tod bedroht wurde .

Und dieses Gefühl der Verbundenheit ist bis heute ge¬
blieben .

nicht so : T ressen sich Frontkämpfer — Gegner
ist — tresfeNM amch inglsichpL Erinnerungen
« einckNgM . sSx JnDiMW » ? Gestzrach» ist fr * '

Sfr Hoffn .mgGesprächen ist
der Friede . Und deshalb sind die Frontkämpfer be¬
rufen» die Brücke des Verstehens und der Verständi¬

gung von Volk z« Volk zn schlagen, wen« die
Politiker den Weg nicht finde».

Es ist kein Zufall , daß die Staaten , welche allein von
Frontkämpfern maßgeblich geführt werden , Deutschland und
Italien , sich am stärksten bemühen , den Frieden der Welt
zu fördern .

Und es ist kein Zufall , daß bei dem Zusammentreffen
der Frontkämpfer Hitler und Mussolini schnell ein herzli¬
ches persönliches Verhältnis herbeigeführt wurde .

Mit unserem polnischen Nachbarn haben wir einen , dem
Frieden dienenden Vertragszustand herbeigeführt und auch
dort leitet ein Soldat — Marschall Pilsudski — die Politik .

Deutschland wird sich verteidigen
Es wird kämpfen, wie noch nie ein Volk um feine Freiheit gekämpft hak

Es ist mein unerfüllbarer Wunsch : Jeder Deutsche hätte
am 30. Juni Zeuge sein können des Handelns unseres Füh¬
rers — jeder Deutsche hätte dabei sein können , wie nach
einem der schwersten persönlichen Entschlüsse seines Lebens
Adolf Hitler in einer unerhört gewaltigen Leistung seinem
Wollen Gestalt gab und Form !

Nachdem er in München und Wiessee Männer als treu¬
lose Verschwörer hatte verhaften müssen, die er zum Teil einst
mit besonderem Vertrauen ausgezeichnet hatte — nachdem er
mit einem furchtbaren Spruch über ihr Leben hatte entschei¬
den müssen — La fand er die Kraft :

Nicht steben z» bleiben bei der Vernichtung der Staats¬
feinde, sondern in neue» Entschlüsse » einer großartigen
Zielsetzung sofort dem ganze« Volk das Gefühl der
Ruhe und Trene , der Befreiung «nd der Geborgenheit

im Nationalsozialismus wiederzugebe«.
Meine Parteigenossen ! Halten Sie den 30. Juni auch in

seinen Einzelheiten im Gedächtnis . Um 2 Uhr morgens
startet der Führer in Bonn . Sofort nach der Landung eilt
er mit wenigen Begleitern vom Münchener Flughafen ins
Bayerische Innenministerium , um dort bereits die ersten
Verhaftungen vorzunehmen .

Der Bayerische Innenminister Wagner kann dem Führer
kurz berichten , da eilt dieser schon weiter nach Wiessee

Hier nimmt er selbst wiederum die Verhaftung vor und
zertritt so der Verschwörung das Haupt .

Rudolf Heß fuhr fort :
Ebenso war auch in Frankreich die stärkste Resonanz auf

Hitlers Bemühungen , eine Verständigung mit den westlichen
Nachbarn herbeizuführen , bei den Frontkämpfern dieses
Landes feststellbar . , < ,Wir Frontkämpfer wollen nicht , daß wieder eine un¬

fähige Diplomatie «ns in eine Katastrophe hineinstol-
peru läßt , deren Leidtragende wiederum Frontkämpfer
sind. Wir Soldaten ans allen Seiten fühlen «ns frei
von der Verantwortung für den letzte « Krieg. Wir
wollen gemeinsam kämpfen, eine neue Katastrophe z«
verhindern . Wir , die wir gemeinsam im Kriege zer¬
störten» wollen gemeinsam baue» am Friede « : Es ist
höchste Zeit , daß endlich eine wirkliche Verständigung
zwischen den Völkern erzielt wird . Eine Verständigung»
die auf gegenseitiger Achtung snßt» weil sie allein von
Dauer sei« kan« — anf einer Achtung, wie sie ehe¬

malige Frontsoldaten untereinander anszeichnet.
Den « man gebe sich doch keinem Zweifel hi« : die
meiste« große« Staaten habe» mehr denn je Kriegs¬
material ««gehäuft. Kriegsmaterial aber» das der
Gefahr der Veraltnng unterliegt » und seit dem Welt¬
krieg nicht znr Rnhe gekommene, sich mit höchstem
Mißtrauen gegenüberstehende Völker sind ei« furcht¬
barer Zündstoff. Ei » geringfügiger Anlaß , wie einst
1914 der unglückselige Schnß in Serajewo — vielleicht

Barthou in London
Vermutungen der französischen Presse

London , 9. Juli . Der französische Außenminister Bartho «
am Sonntag « m 23 2» Uhr in London eingetroffen . Die

esprechungen im englischen Außenamt beginne « am Montag .
Für das „Petit Journal " stellt die Reise Barthous nach

>nöon nur noch eine „ganz natürliche Fühlungnahme zwi-
>en den Vertretern zweier Länder dar , me freundschaftlich
i der Organisierung eines dauerhaften Friedens in Europa
lsammenarbetten wollen ." Es könne gar keine Rebe davon
in . daß England neue Verpflichtungen in Europa uber -
chme . „Frankreich gehe nicht als Bittsteller nach England " ,
, schreibt der Außenpolitiker des „Excelsior , „es verlange

nicht, was es nicht selbst anviete , um den Frieden zu sichern".
Der „Petit Parisien " erhofft von den Besprechungen „eine
gewisse Annäherung der beiderseitigen Auffassungen "

, aber
keine unmittelbaren Ergebnisse . Hauptsächlicher Gegenstand
des Meinungsaustausches würden die Abrüstungsfrage und
das System der regionalen Pakte sein . Gerade diese regio¬
nalen Pakte stoßen nach Ansicht des „Journal " in England
auf größte Zurückhaltung , besonders , wenn man davon
spreche . Sowjetrußland einzuschalten . Die Hauptaufgabe
Barthous werde deshalb darin bestehen , dieses Mißverständ¬
nis zu beseitigen .

ans der Pistole eines Narren — kan« genüge« , um
gegen den Wille « der betroffenen Völker » Millionen¬

armeen aufeinander platzen zn lassen.
Wer am Weltkrieg teilnahm , hat eine Vorstellung von

dem , was ein moderner Krieg heute mit seinen vervoll -
kommneten Waffen bedeuten würde .

Und ich wende mich an die Kameraden der Fronten des
Weltkrieges hüben und drüben :

Seid ehrlich ! Gewiß , wir standen einst draußen im stol¬
zen Gefühl , wahrhafte Männer zu sein — Soldaten , Kämp¬
fer , losgelöst von der Alltäglichkeit des früheren Lebens :
Wir empfanden zeitweise vielleicht Freude an einem Da -,
sein, das in schroffem Gegensatz stand zur Verweichlichung ,
die die moderne Kultur und Üeberkultur mit sich bringt . .
Wir fühlten uns als hochwertige Menschen als die , welche
fern den Fronten nichts zu tun hatten mit dem Schicksal
der Fronten . Wir fühlten uns als die Verteidiger des Le¬
bens unserer Nationen , als die Träger ihrer Zukunft .

Aber seid ehrlich. Wir habe« das Granen vor dem
Tode gespürt.

Wir haben den Tod furchtbarer und geballter gesehen, als
wohl je Menschen vor uns . Inmitten der Leichenhügel un¬
serer Kameraden schwand uns die letzte Hoffnung auf Le¬
ben . Wir sahen das Elend der Flüchtlinge hinter uns . Wir
sahen die Witwen und Waisen , die Krüppel und die Leiden¬
den , die kränklichen Kinder , die hungernden Frauen daheim.

Seid ehrlich ! Hat nicht dann und wann ein ieder von
uns gefragt : Wozu dies alles ? Muß es sein ? Kann der
Menschheit das in Zukunft nicht erspart werden ! ?

Aber wir hielten aus — hüben und drüben ! Wir hielten
aus als Männer der Pflicht , der Disziplin , der Treue , als
Männer , die Feigheit verabscheuen .

Doch heute greife ich die Frage von damals auf und
rnfe sie anklagend im die Welt hinaus — als Front¬
kämpfer z« Frontkämpfern , als Führender eines Vol¬
kes zu de« Führer « der anderen Völker : Mutz es
sei« ? ! Könne« wir gemeinsam bei gutem Wille« dies

der Menschheit nicht erspare« ? !
Vielleicht fragt man mich : Warum erhebst Du Deine

Stimme erst heute ? Warum schwiegst Du die vergangenen
Jahre ?

Ich will die Antwort geben : Weil meine Stimme sich in
Deutschland vermischt hätte mit den Stimmen von Ver¬
rätern am eigenen Volke — mit den Stimmen derer , die
einst den deutschen Frontkämpfern in den Rücken siele» . —



Sekte Z

t
ö2rL tdL reöen' weil ein Mann meines Volkes dieEhre dieses Volkes vor der Welt wieder hergestellt hat.S ? “ darf lch reden, weil dieser Mann die Verräter an

Bit. su5 Schweigen gebracht hat. Heute darf chder Tapfersten einer, Adolf Hitler , mich davor
Bt» nt**' Mißverstanden und mit Feiglingen ans eine Stufegestellt zu werden.

Hente mutz ich rede«, « eil ich damit den Man « stütze ,der versucht, die Welt im letzte« Augenblick vor derKatastrophe z» bewahre«. — Heute erheb ich meine
»

*
»

**!?**' weil ich gleichzeitig die Welt warne« will,das Deutschland vo» heute , das Deutschland des Frie «de«s z« verwechseln mit dem Deutschland vo» einst.dem Dentschland des Pazifismus !
Denn bas muß man wissen : Wenn uns Frontkämpferndie Erinnerung an die Schrecken des Krieges noch tausend¬fach vor Augen stehen, wenn die junge Nachkriegsgenerationden Krieg so wenig wie wir Alten will. —
Z« einem »Spaziergang - in »nser Land steht der Weg

nicht offen .
Die das französische Volk im großen Kriege jede hand¬breit Boden mit aller Kraft verteidigt hat und jeden Tagvon neuem verteidigen würde —

genau so würde« wir Dentsche hente eS tu«.
Der französische Frontsoldat besonders wird uns verstehen ,wenn wir jenen, die immer noch mit den Gedanken einesKrieges spielen — den natürlich andere an der Front füh¬ren müßten, als die Hetzer — zurufen :

Man soll es wage« uns anznfalle«!
Man soll es wage« i« das «e»e De«tschla«d einznmar«

schiere«!
Da«« soll die Welt de« Geist deS neue« Deutschland ke«.«e» lernen .
Es würbe kämpfe« wie «och kaum je ei« Volk «m seine

Freiheit gekämpft hat!
Das französische Volk weiß , wie man den eigenen Boden

verteidigt !
Jedes Waldstück, jeder Hügel, jedes Gehöft müßte durchBlut erobert werden! Alte und Junge würden sich ein¬

krallen in Sen Boden der Heimat. Mit einem Fanatismus
sondergleichen würden sie sich zur Wehr setzen !

Und wen« selbst die Ueberlegenheit moderner Waffe«
obsiegte» der Weg d«rch das Reich würde ei» Wegara «e«hafter Opfer auch für de« Ei»dri»gli»g fei»,de«« noch nie war ei» Volk f» erfüllt vom eigene«
Recht ««b damit vo« der Pflicht sich gege« Ueberfäll«bis z«m letzte« z«r Wehr z« setze«, wie heute «»fer

Volk.
AVer » kr glaube« es nicht, was vrssnenvergifter der
internationale » 8ezieh«»ge« »»S suggeriere» wolle«,daß irgend ei« Volk de» Friede« De«tfchla«dS und
damit de» Friede» Europas » weu« nicht der Weltz

neuerdings störe» » ollte.
Wir glauben eS insbesondere auch vom französischen

Volke nicht. Denn wir wisse », daß auch diese- Volk Sehn¬
sucht nach Frieden hat.

Die Frontkämpfer wollen den Friede«.
Die Völker wollen de» Frieden.
Deutschlands Regierung will den Frieden .
Und wenn uns Worte maßgeblicher Vertreter der fran¬

zösischen Regierung von Zeit zu Zeit anS Ohr klingen, die
wenig dem Geist der Verständigung entsprechen, so gebenwir die Hoffnung nicht auf.

daß trotz alledem auch Frankreichs Regier ««- de«
Friede« will.

Und wenn maßgebliche französische Vertreter nicht die
Sprache des französischen Volkes und seiner Frontkämpfer
sprechen, so dürfen deren Rebe« nicht einmal als Sinnes¬
kundgebung der Führung Frankreichs gewertet werden.
Ein Franzose, der Volk und Politik seine- Lande - genaukennt, meinte zu mir : „Habt Mitleid mit «nSk Wir regie¬
ren noch mit dem Parlamentarismus - Er wollt« damit
sagen . — baß Staatsmänner vielfach gezwungen sind, in
ihren Reden nicht das zu sagen , waS sie denken , sondern das,
waS Parlamentsmehrheiten zu hören wünschen.

Man darf die Ueberzeugung haben, daß auch der franzö¬
sische Minister Barthou de« Frieden mit Deutschland will,
trotz mancher Redewendungen, die Berstänbigungsbereiten
unschön ins Ohr klingen.

Ist doch Barthou ein Mann , der politischen Weitblick mit
persönlicher Kultur verbindet, ja , der mit Stolz bekennt , ein
besonderer Verehrer Richard WagnerS und seiner Werke zu
sei«. Nicht ohne Absicht dürfte er in Genf betont haben ,
baß er ein guter Kenner deS deutschen Geistesleben- ist.

Es ist auf Gr ««d - esse» «kcht auSgeschloffe», baß er
letzte« Endes doch ge«eigt wäre» in der internationa -le« Politik de« deutsche« Verhältnisse« Rechnung zutrage« nub so maßgeblich mitzuwirke« a« der Befrie¬

dung Europas .
Die Geschichte wir- Mä »«er«, welche in so schwere« Zei¬ten der Völker die BerstL «digu«g zuwege brachte«, u«d da¬mit die Kultur rettete«, sicherlich mehr Lorbeeren flechte»,als Männer «, welche glaube«, durch politische n«d militäri¬

sche Angriffshanblunge « Siege erringe« zu könne«, ja dir
gar wirklich Siege erringe «.Die Völker selbst, denen sie den Frieden sichern, werden
es ihnen danken , denn die Arbeitslosigkeit mit ihrem sozia¬len Elend ist doch in erster Linie zurückzuführen auf -u geringen Güteraustausch zwischen den Staaten , Ser durch
mangelndes Vertrauen immer behindert ist.

Es ist unzweifelhaft, daß aus der Verständigung zwi¬
schen Deutschland und Frankreich nicht nur diese Staaten in
ihrer Gesamtheit, sondern jeder einzelne innerhalb der bei¬
den Völker — Nutzen ziehen würde. Konkret gesprochen
heißt das , jeder Franzose und jeder Deutsche erhielte auf die
Dauer erhöhtes Einkommen oder erhöhten Lohn .

Wahrhafter Friede und wirkliches Vertrauen oischcn
den Völkern ermöglicht die Herabsetzung ihrer viustungen.die einen großen Teil des Einkommens der Völker und so¬
mit der einzelnen Volksgenossen heute beanspruchen .

Immer wieder hat es Adolf Hitler betont, daß
Deutschland lediglich Gleichberechtigung auf alle« Ge¬
biete« eiuschließlich denen der Rüstung wünscht. Nach
Erzielung einer solche« Verständigung zwischen
Deutschland und seine» Nachbar « ka«« Deutschland
sich «ms» leichter mit dem Miudeftmaß a« Rüstung
begnüge «, welches «ötig ist, um seine Sicherheit «nd

damit de« Friede« z» garantiere «.
Denn ein praktisch wehrloses Land stellt eine Befahr

für den Frieden dar . Seine Wehrlosigkeit verleitet nur zu
leicht zu risikolosen „Spaziergängen - fremder Zerre. Waf-
fenlosigkeit eines einzelnen Volkes inmitten schwer gerüste¬ter Völker kann der Anreiz sein für ehrgeizige Männer ,billige Lorbeeren zu erringen , kann der Anreiz sein für Re¬
gierungen, das eigene Volk abzulenken durch das außen¬
politische Abenteuer eines Krieges.

Die Welt weiß , daß der Frontkämpfer Adolf Hitler mit
überraschender Offenheit seine Gedanken ihr darlegt.

Maut a g, den 9. Juki 1984.
Die Frontkämpfer i« der Regierung De«tschla«ds
wolle« ehrlich Friede « »«d BerstL«dig«ng. Ich appel¬liere a« die Frontkämpfer der andere« Staaten.
ebe«so wie an die Gutwillige« i« de« Regierunge «
dieser Staate», ««s i» diese« Ziele ,» unterstütze«.

Ich richte diesen Appell von heiliger ostpreußifcher Erde
her an die Frontsoldaten der Welt. An Deutschlands Ost¬
grenze garantieren verständnisvolle Pakte den Frieden der
Bewohner großer Nachbarstaaten. Mögen auch die Regie¬
rungen der Völker an den anderen Grenzen unseres Rei¬
ches bald eine größere Sicherheit für ihre Volksgenossen in
friedlichen Verträgen des Verstehens sehen, statt in ange-
häustem Kriegsmaterial , — das ist unsere Hoffnung.

Die alten Soldaten der Front und die jungen Kämpfer
für ein freies , stolzes und friedfertiges Reich grüßen den
Frontkämpfer und ihren Führer Adolf Hitler . Grüßen
wir alle ihn zugleich als den Kämpfer für den Frieden .

Autzerordeulliche Kundgebungenfür den Führer
M ü « ch e «, g. Juli . Auf keiner Fahrt von Berchtesgade«

«ach München wurde« dem Führer überall und aus alle«
Kreise» der Bevölkerung außerordentliche Kundgebunge« be¬
reitet . in de«e« der Da«k des Volkes für das tatkräftig«
Staat ««d Volk rettende Handel« des Führers am Sv. J «ni
überzengend und rührend znm Ausdruck ka« .

Ser japanische Prinz Kaya beim Leichs -
Präsidenten

Nendeck, 9. Juli . Der zurzeit in Deutschland weilende ja¬
panische Prinz Kaya stattet« am SamStag , von Martenbur «
kommend , mit der Prinzessin dem Herrn Reichspräsidenten
einen Besuch ab und nahm Lei ihm den Tee «in. In der Be¬
gleitung deS Prinzen befand sich «. a. der japanische Botschaf¬
ter in Berlin . Bon Neudeck setzte der Prinz , der dem japani¬
schen Großen Generalstab zugeteilt und Instrukteur an der
Kriegsakademie in Tokio ist, im Kraftwagen die Reise nach
Allenstein fort , um Sonntag unter sachkundiger Führung das
Schlachtfeld von Tannenberg und das Nationalöenkmal zu
besuche ».

Verbot der marxistischen
Parteien in Holland ?

Ausdehnung der Unruhen - Lisher
Amsterdam , 9. Juli . In den ersten Abendstunden des

Sonntag war in Amsterdam die Lago ruhig . Im Jordaan
war es sogar auffällig still. Die Polizei hatte nur die wich¬
tigsten Straßenkreuzungen mit starken Posten besetzt . Gegen
22 Uhr fuhren Lastkraftwagen mit Militär vor mehrere«
Häusern vor, worauf eine eingehende Durchsuchung nach
Waffen vorgenommen wurde.

Am späten Abend lebten die Unruhen an mehreren Stel¬
len , vor allem im Hafenviertel Katlenburg, im sogenannten
Indischen Quartier , und namentlich im nördlichen Stadtteil
wieder auf. Dort versuchten Kommunisten erneut, das Stra -
jenpflaster aufzubrechen und Barrikaden zu bauen. Es kam
dabei zu heftigen Schießereien, wobei eine Person getötet
und mehrere verwundet wurden.

Die bereits am Samstag erkennbar gewordenen An¬
zeichen dafür, daß die Straßentumulte nicht auf Amsterdam
beschränkt bleiben würden , haben sich inzwischen bestätigt . So
gelang eS kommunistischen Hetzern , sowohl in Rotterdam wie
auch in Haarlem , der Hafenstadt Amuiden und im Jndustrie -
ort Krommenie Zusammenstöße zwischen unzufriedenen Ele¬
menten und der Polizei zu provozieren.

Besonders in Rotterdam kam es im Anschlntz a« d«S
Verbot zweier von der kommunistische« Partei und der
revolutionär -sozialistische« Partei einberusene« Ver¬
sammlungen zu ähnliche« Tumulte » wie i« Amsterdam.

In der Breedestrat sowie in den umliegenden Straßenzügen
Haben spät abends am Samstag starke Zusammenrottungen
stattgefunben. Die Straßenbeleuchtungen wurden zertrüm -

fechs Lote mb hundertzwauzig verletzte
wert «nd an zahlreichen Stellen wurden Barrikaden aufge¬
worfen. Die Polizei war hier gezwungen, sehr starke Kräfte
einzusetzen und andauernd Salve » gegen die Menge abzu-
geben. Rach Mitternacht dauerten die Unruhen noch fort, um
erst am Sonntagmorgen etwas abzuflauen. Bisher ist die
Polizei nicht durch Militär verstärkt worden.

Die Zahl der bisher bei den Unruhen in Amsterdam zu
Schaden gekommenen Personen beträgt

acht Tote, etwa 20 Schwer- ««d über 10« Leichtverletzte .
Es handelt sich hierbei jedoch nur um die Fälle , di« in Kran¬
kenhäusern gemeldet wurden . In militärischen Kreisen wird
jedoch als sicher angenommen,

daß die Zahl der Verletzte« i« die Hnuderte gehe« dürfte,
daß jedoch viele Verwundete von Sen Aufrührern selbst in
Sicherheit gebracht wurden.

*
Haag, 9. Juli . Wie aus amtliche » Kreise « verlautet , sind

bei der Regier««- zurzeit Erwägunge » über ein Verbot der
linksradikale« Partei «« im Ga«ge. Man «« ist darans hin,
daß die tiefere Ursache für die ernsten Straße »t«m«lte in
Amsterdam und an andere» Plätze« ««zweifelhaft in der
systematisch seit längerer Zeit betriebe««» Hetze dieser Par¬
tei«« gesucht werde« muß.

Zurzeit sind umfangreiche Nachforschungen nach einem ge¬
heimen kommunistischen Rundfunksender im Gange, der sich
selbst mit der Bezeichnung „Hier Rot Amsterdam " ankündigte
und alarmierende Berichte über die Lage in Amsterdam in
den Weltraum sandte .

Mnmal steht
öas Glück vor öir'

Ein Roman vom fröhlichen Schaffe« / vo » Fritz Körner

Lv)
„Mädel . . . Römers Vater ist Amtsgerichtsrat! Net¬

tes Gehalt, aber es reicht nicht aus . dem Sohne eine Jta-
lienreise . . . ausgerechnet nur zum Pfingstfeste, zu ge¬
statten! "

Sie kann reden wie ein Buch, er glaubt es einfach
nicht.

Aber am Abend , als das Flugzeug gegen 6 Uhr star¬
tet, da muß er es doch glauben, denn einer der letzten
Fahrgäste, die die große Gesellschastskabine betreten , ist
. . . Hellmuth Römer.

Riesenüberraschung .
Hellmuth ist rot vor Verlegenheit geworden .
„Herr Geheimrat . . . ! "
Cäsar August Fabrizius war sein Leben lang noch nie

so überrascht, wie in dem Augenblicke. Bis er mit dröhnen¬
der Baßstimme Hellmuth lachend zuruft : „ Herr Römer . .
sind Sie's oder Ihr Geist?"

„ In persona grata, Herr Geheimrat! "
Er nimmt die dargereichte Hand , und dann küßt er

Traute die schmale Rechte.
Ihre Augen treffen sich. Er sieht den Trotz drin und

weiß, daß sie ihm den Kuß noch nicht vergessen hat .
Fabrizius ist ganz gemütlich . Hellmuth muß sich an

seine Seite setzen .
„Das lasse ich mir gefallen, kleinen Abstecher an den

Lido ! Haben Sie das große Los gewonnen oder eine Erb¬
schaft gemacht? "

„Nein , Herr Geheimrat * . * ich habe Glück gehabt^

ein ganz unerhörter Glücksfall , über den ich . . . jetzt nicht
'

näher sprechen möchte."
„ Köstlich ! Wenn ich das meinem Alois erzähle , dann

wird er strahlen. Wiffen doch, daß er Sie besonders ins
Herz geschloffen hat ! "

„Weil ich ihm in Marienbad das Glas zerbrach und
ein schönes neues kaufte ! "

„ Soll das die Ursache sein ? "
„Ich nehme es an. Von diesem Tage datiert unsere

Bekanntschaft ."
Traute hört zu , aber sie sitzt mit einem hochmütigen

Gesicht da und mischt sich nicht in die Unterhaltung. Sie
gibt sich ganz als Dame von Welt.

Hellmuth hat seine Verlegenheit überwunden , er spürt
daß ihn Traute schneidet, aber er tut, als wenn er davon
nichts merke. Er unterhält sich mit Fabrizius , ist in keiner
Angelegenheit verlegen oder auf den Kopf gefallen.

.Smarter Junge! " denkt der Geheimrat. ,Hat mir keine
Schande gemacht, dieser Protege ! "

Traute verliert kein Wort der Unterhaltung. Allmäh¬
lich spürt sie, daß auch er die Kunst, einen Menschen zu
schneiden versteht . Er tut das in feiner , unauffälliger
Weise , aber um so mehr kränkt es sie .

Sie ist ärgerlich auf sich selber.
Pah . . . was kümmert sie Hellmuth Römer!
Es gibt viele elegante, hübsche Jungen auf der Welt ,

und sie will einen Mann von Format , wie Onkel Ceß !
Das ist ein Kerl , vor dem die Menschen Respekt haben !

Aber . . . ist nicht Hellmuth Römer ein Mensch, vor
dem sogar Onkel Ceß Respekt hat ?

Pas machte sie unsicher.
Eine Stunde vor Berlin — knapp vor Leipzig — macht

Onkel Ceß ein Nickerchen. Die drei Tage waren doch zu
strapaziös für ihn .

Stumm sitzt Hellmuth, und seine Augen treffen mit
Trautes Blick zusammen.

„ Noch böse? " fragen seine Augen, aber da wendet sie
sich weg.

Sie fühlt seinen Blick auf sich ruhen. Zornig funkelt
sie ihn an.

„Wann werden gnädiges Fräulein wieder einmal einen
Partner zum Tennis brauchen ? "

Sie findet seine Frage unerhört.
„Ich danke . . . Sie nie mehr , Herr Römer! "
„ Schade ! " lächelt er. „Wir hatten uns so gut einge¬

spielt . Ich glaube , ich hätte Sie noch zu einer guten Spiele¬
rin erziehen können ."

„Danke, ich will nicht erzogen werden ! Am letzten von
Ihnen. "

„So sind Sie mir böse? "
Traute sieht an ihm vorbei .
Hellmuth tut einen Seufzer . „ Gott . . . es ist ja alles

nicht so wichtig ."
„ Nicht so wichtig ? " Ihre rehbraunen Augen funkeln

gefährlich .
Hellmuth schweigt, sein Auge fällt auf den schlafenden

Geheimrat.
Dann sieht er Traute herzlich an und streckt ihr die

Hand entgegen , ganz leise spricht er : „Seien Sir mir nicht
mehr böse ! Der Tag war so schön . . . so reich an Erleben !
Ich will wenigstens . . . die schöne Erinnerung behalten !
Lassen Sie mir die !

"
Sie nimmt die dargebotene Rechte und nickt.
„Ich bin nicht mehr böse ! " sagt sie.
Aber der hochmütige Fabriziuston klingt in den Wor¬

ten wieder und macht Hellmuth traurig.
Glatte Landung in Berlin .
Freundlicher , aber reservierter Abschied von Fabrizius

und seiner Nichte.
Hellmuth hilft ihnen ins Auto.
Aber der Geheimrat denkt nicht dran . Hellmuth einzu-

laden mitzufahren. Sehr reserviert verabschiedet er sich .
Das Erleben der beiden herrlichen Tage ist zusammen¬

geschrumpft . Aber dann rafft er sich auf. als der Wagen
seinen Blicken entschwunden ist.

„ Und ich hole dich mir doch !
" sagt der Trotz in ihm.

(Fortsetzung folat.)
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Links : Rudolf Heß bei den Landgewinnungsarbeiten in Schleswig . Im Anschluß an den Reichs - und Gauleitertag in Flensburg unternahmen die Tagungsteilnehmer — unter ihnen auchKeichsmimster Rudolf Heß ( in der Mitte, barhaupt ) — eine Besichtigungsfahrt zu den Landgewinnungsarbeiten und Deichbauten an der Westküste Schleswig -Holsteins . — Rechts :Luftscbutzubungen auf den Straßen von Paris. Die Bergungvon „Gasvergifteten“ — ein Bild von der großen Gas- und Luftschutzübung, die das französische Rote Kreuz in denStraßen der Hauptstadt veranstaltete .

„Schleichers politischer Traum
Loudo«, 8 . Juli . Die Wochenzeitschrift „New Statesman

and Nation" veröffentlicht einen „Schleichers politischer
Traum " überschriebenen Artikel „eines Korrespondenten,
der in enger persönlicher Fühlung mit General Schleicher
gestanden hat" . In diesem Artikel heißt es wörtlich :

Drei Tage vor Schleichers Tod sprach ich in Paris mit
einem Manne , der sein besonderes Vertrauen besaß. Dieser
Mann sagte mir ,

Schleicher sei - er fekte« Ansicht gewesen, daß jetzt die
Zeit zum Handel« gekommen sei. Er legte mir die
Lage dar «nd das , was er als Heilmittel ansah : Eine «
kurze« Zeitraum militärischer Herrschaft , und - an«

das soziale Reich.

Nach weiterer Anfzählnng der außenpolitische« P««kte
des Programms Schleichers fährt der Korrespode«t
fort : Schleicher hatte Fühlung mit emflnßreiche«
französische « Staatsmänner« gesucht «nd gesunde«.
Sein einziges Ersuche « — und dies war grundsätzlich
zngestanden worden — war die Rückerstattung einiger

verlorener deutscher Kolonie «.
Der Korrespondent erwähnt , daß er auf die Frage :

„Aber Hitler mutz doch wohl bekannt lein , was im Gange
ist : haben Sie keine Angst für Schleicher ?" vom Ver¬
trauensmann Schleichers die Antwort erhielt : „Man wird
«icht wage«, ihn auzurühren ."

Das neue
' Kabinett

Tokio, 8 . Juli . Der Kaiser wird am Sonntagmittag das
neue japanische Kabinett durch ein Dekret offiziell bestäti¬
gen . Das neue Kabinett wird als ein Kabinett der großen
nationalen Koalition bezeichnet, es ist aber nach seiner Zu¬
sammensetzung ein reines Beamienkabinctt. Das Kabinett
setzt sich aus folgenden Persönlichkeiten zusammen : Admi¬
ral Okada, Premierminister und Minister für überseeische
Angelegenheiten: Hirota , Minister für Auswärtige Ange¬
legenheiten: Goto. Minister des Innern : General Hayashi ,
Kriegsminister : Fujii , Finanzminister : Admiral Osumi,
Minister für Flottenangelegenheiten : Ohara , Justizmini¬
ster : Matsuda, Unterrichtsminister : Machida , Handelsmini¬
ster : Tokonami, Verkchrsminister : Uamazaki , Landwirt¬
schaftsminister : Uchiöa, Eisenbahnminister.

Vorbereilende Konferenz der drei dänischen
Slaalen

Moskau , 8 . Juli . Im Außenministerium begann am
Samstag die erste Sitzung der vorbereitenden Konferenz
der drei baltischen Staaten , in der die Frage eines engeren
Zusammengehens erörtert wird . Von litauischer Seite
nimmt Außenminister Lozoraitis an der Konferenz teil.
Als Vertreter Lettlands ist der Generalsekretär des letti¬
schen Außenministeriums , Moniers , als Vertreter Estlands
der Vizeminister des estnischen Außenministeriums, Laretei,
anwesend .

Die Konferenz ist als eine Fortsetzung der bisherigen
diplomatischen Verhandlungen und Besprechungen über die
litauischen Noten anzusehen .

100prozenlige Dividende
einer französischen Sprengstoff-Fabrik

Parts , 8. Juli . Das „Oeuvre" teilt aus dem Jahres¬
bericht der französischen Gesellschaft zur Herstellung von
Cheditt- Erplosivstoffen mit, daß diese Firma , die über ein
Stammkapital von 1600 000 Francs verfüge, im Berichts¬
jahr über 6 Millionen Francs Abschreibungen vorgenom-
men hat und 1800 000 Francs Gewinn verzeichnet . Dies
würde die Verteilung einer Dividende von 100 Prozent ge¬
statten.

Hirlsieser-Vrazetz
Seltsame Berschicknngsmethode«.

Berli «, 7. Juli . Im Hirtsiefer-Prozeß wurden am Frei¬
tag Fälle eröffnet, die die unberechtigte Verschickung von
Kindern durch die Reichszentrale zum Gegenstand haben .
Es stellt sich heraus , daß im Jahre 1930 auf Empfehlung des
Angeklagten Peters der 12jährige Sohn eines Ministerial¬
rates aus dem Wohlfahrtsministerium zum Kuraufenthalt
auf Kosten der Reichszentrale an den Rhein geschickt wurde.
Obwohl der Vater des Jungen ein Monatseinkommen von
900 Mark bezog , wurde Hilfsbedürftigkeit angenommen.
Die Reichszentrale bezahlte aber nicht nur die Fahrkarte
des 12jährigen, sondern auch noch die Fahrt und die Kur¬
kosten für die Mutter des Jungen , obwohl beide bei Ver¬
wandten wohnten. , ,Der Angeklagte Gerlich , der frühere Geschäftsführer der
Reichszentrale, erklärte dazu ,

daß mau „nicht schematisch vorgegaugen " sei. ( !)
Wenn durch unvorhergesehene Kurkosten ein auskömmlicher
Lebensabend gefährdet erschien, so sei auch in solchen Fäl¬
len eingegriffen worden.

Bei einer anderen eigentümlichen Kinderverschrckung
wurde die 19jähriqe Tochter eines Kaufmannes, der mit
Gerlich und Peters befreundet war , auf Kosten der Reichs¬
zentrale mit ihrer Mutter nach Davos verschickt .

Die ganzen Kosten in Höhe vo« etwa 1000 Mark über¬
nahm anch hier die Reichszentrale .

Ein Amtmann aus dem Verkehrsministerium , der viel
Mit btt Reichszentrale zu tun hatte, wurde wegen angeb¬

lichen Nervenleidens mit seiner Frau und seinen beiden
Kindern in das Erholungsheim am Wörther See verschickt.
Gerlich gab hier zu seiner Verteidigung an, daß die Absicht
bestanden hätte, den Amtmann zu „Ueberwachungszwecken "
zu verwenden. Es wären Klagen über die Oberschwestern
des Heimes eingelaufen und deshalb hätte der erholungs¬
bedürftige Amtmann einmal nach dem Rechten sehen sollen.

Schluß -er Beumsausnahme im Gereke -Vrozetz
Berlin , 8 , Juli . Nach 42tägiger Berhandlungsdauer

wurde ' am Samstag die Beweisaufnahme im Gereke -
Prozeß geschlossen , nachdem der Büchersachverständig « noch
über einige Spezialfragen gehört worden war . Am Mon¬
tag der kommenden Woche wird der Staatsanwalt sein
Plaidoyer halten . Mit der Urteilsverkündiguna ist für
Ende der nächsten Woche zu rechnen .

Richtigstellungen
Berlin » 8 . Juli . Wie eine Reihe von Anfragen beweist,

sind durch eine verkürzte Wiedergabe der Rede , die Reichs¬
minister Dr . Goebbels am Sonntag , den 24. Juni , auf dem
Essener Gauparteitag hielt, hier und da Mißverständnisse
entstanden. Um die darauf bezüglichen Briefe und Anfra¬
gen . die im Propagandamintsterium eingelaufen sind , er¬
schöpfend zu beantworten , gibt das Deutsche Nachrichten¬
büro den in Frage stehenden Passus dieser Rede unverkürzt
wieder Er lautet :

„Wir haben bei den Reaktionären verschiedene Er¬
scheinungsformen festzustellen , in denen sie aufzutreten
pflegen . Sie tarnen sich meistens : sie treten , ohne intel¬
ligent zu sein , als Intellektuelle auf : ohne den Bedürf¬
nissen des Tages zu dienen, sind sie Journalisten : ohne
die Kirche zu verteidigen, tragen sie geistliches Gewand,' und hier und da benützen sie den Titel des Reserveoffi¬
ziers , ohne in Wirklichkeit etwas mit Soldatentum oder
Offizier zu tun zu haben. Die breite T . asse der zu die¬
sem Stande Gehörigen lehnt diese Abtrünnlinge ab und
weist es weit von sich , mit ihnen in einem Atem genannt
zu werden Man mutz ein gutes Auge haben , um diese
Menschen zu erkennen. Es sind ganz kleine bedeutungs¬
lose Cliauen . und es wäre absolut falsch , wenn der Na¬
tionalsozialismus sich mit ihnen auseinandersetzte. Er
muß sich über sie mit dem Volk auseinandersetzen."

Wie aus dieser wörtlichen Redewiedergabe ersichtlich ist.
hat es Reichsminister Dr . Goebbels ferngelegen, diese hier
genannten Stände an sich anzugreifen : im Gegenteil, er hat
ausdrücklich betont, daß es sich um Abtrünnlinge der Stände
handelt, die von diesen Ständen mit Recht wegen ihrer Sa¬
botage des neuen Regimes abgelehnt werden.

*

Berlin , 8. Juli .- In diesen Tagen veröffentlichten wir
in einem Teil unserer Auflage eine Leipziger Meldung un¬
ter der Ueberschrift „ Ein Rechtsanwalt beim Reichsgericht
verweigert den deutschen Gruß ". Um unrichtigen Aus¬
legungen und Mißverständnissen vorzubeugen, weisen wir
daraus hin, daß der Rechtsanwalt Dr . Gustav Melzer, der
dem Senat des Reichsgerichtes den deutschen Gruß verwei¬
gerte . nicht Mitglied der Anwaltskammer beim Reichs¬
gericht ist.

*

Erforschung der Skralosphöre aus unbemannken
Ballons

Selbsttätig arbeitender Apparat erfunde«
Professor Regener von der Technischen Hochschule Stutt¬

gart ist es gelungen, einen Spektrographen zu konstruieren,
der im unbemannten Ballon Hochgelasien, selbsttätig photo¬
graphische Aufnahmen des Sonnenspektrums in Abständen
von 4 bezw. 8 Minuten macht. Beim jetzt erfolgten ersten
Ausstieg hat dieser Apparat einwandfrei gearbeitet und Auf¬
nahmen des ultravioletten Sonnenspektrums aus etwas über
20 km. Höhe heruntergebracht. Tie Aufnahmen zeigen , daß
auch in dieser Höhe das beobachtbare Sonnenspektrum nur
ganz unbedeutend weiter ins Ultraviolett reicht als in ge¬
ringeren Höhen . Damit ist einwandfrei sichergestellt, daß
die Ozonschicht in Höhen über 20 km . zu suchen ist . was aus
Messungen von Professor Götz-Arosa und Profeffor Dob -
son -England schon vermutet wurde. Nach den neuen Mes¬
sungen von Professor Regener ist man in 20 km. Höhe viel¬
leicht an der unteren Grenze der Ozonschicht.

Auf dem Wege zur Bahn -Elettrisizierung
Wie gemeldet wird , ist in der Frage der Bahnelektrifi¬

zierung ein weiterer bedeutsamer Fortschritt technischer Art
zu verzeichnen , der erfreulicherweise dem Lande Baden zu¬
gutekommt . Die Firma Brown , Booerie u . Co . in Mann¬
heit hat einen Umrichter entwickelt , der eine ganz neuartige
interessante technische Erfindung darstellt, und der für die
Zwecke der Bahnelektrifizierung wertvolle Dienste zu leisten
vermag. — Bekanntlich machte die Verwendung von elektri¬
schem Strom aus den Landkraftwerken für die Reichsbahn
große Schwierigkeiten. Der neue Umrichter ermöglicht nun.den Drehstrom von 50 Hertz aus den Landkraftwerken in
Einphasenstrom von 16 "A Hertz , wie er für Bahnzwecke be¬
nötigt wird , umzuwandeln . Dank den Bemühungen des
badischen Ministerpräsidenten fiel die Wahl für die Errich¬
tung des neuen Umrichters auf Pforzheim . Dem großzügi¬
gen Entschluß der Reichsbahn gebührt besondere Anerken¬
nung. Die Aufstellung des Umrichters bildet ein gutes
Vorzeichen dafür, daß in absehbarer Zeit auch die Reichs¬
bahnstrecke Karlsruhe — Pforzheim — Mühlacker — Stutt¬
gart selbst elektrischen Betrieb erhält . Wegen der starken
Steigungen und des dichten Verkehrs eignet sich diese Strecke
für die Elektrifizierung ausgezeichnet.

29 Polizisten suchen Dillinger
Der Wett beste Mizeilruppe - Berbrecherjagd durch einen ialben MM

Die Jagd nach John Dillinger ist in eine neue Phase ge¬
rückt. Die nordamerikanischePolizei borgte sich nämlich von
der kanadischen zwanzig Männer der Truppe aus , die das
Gebiet von Nord-West-Kanada beschützt . Damit ist den ameri¬
kanischen Polizisten durchaus keine Armutszeugnis ausge¬
stellt, denn die kanadischen Beamten sind bekanntlich die besten
der Welt. Diesen Ruf verdanken sie ihrer ausgedehnten
Praxis , ihrem fast übermännlichen Mut und ihrer Ausdauer
im Verfolgen von Verbrechern.

Aus 645 Männern besteht die Polizeibrigade von Nord-
West-Kanada. Diese wenigen Polizisten haben ein Gebiet zu
beschützen , das sechsmal größer als Deutschland ist . Trotz der
geringen Zahl von Gesetzschützern dürften die kanadischen
Verbrecher das schwerste Leben aller Verbrecher der Welt
haben . Es macht den Polizisten, die zum größten Teil ehe¬
malige Waldläufer und Fallensteller sind , gar nichts aus,
einen Verbrecher monatelang durch die unwirtlichsten Gegen¬
den Kanadas zu jagen. Auf Schneeschuhen, Hundeschlitten
und in brüchigen Kanus aus Birkenrinde nehmen sie die Ver¬
folgung auf, je nachdem, in welchem Gebiet sie sich besinden .

Oft kommt es vor, daß solch einer kleinen Verfolgertruppe
der Proviant ausgeht oder daß sie von wilden Tieren , wie
Wölfen und Bären , angegriffen wird. Das alles kann sie
aber nicht bestimmen , die Verfolgung eines Verbrechers auf¬
zugeben . Geht ihnen die Nahrung aus , so ernähren sie sich
von Baumwurzeln und Rinde, Greift sie ein wildes Tier an,

so schießen sie es mit größter Sicherheit ab . Ihrer hervor¬
ragenden Schießkunst ist kein Tier und kein Mensch gewachsen.

Es ist schon vorgekommen, daß zwei Polizisten ganze
räuberische Eskimostämme unschädlich machten , obwohl diese
Eskimos auch nicht gerade furchtsame und im Gebrauch der
Waffe ungeschickte Menschen sind. Ein Blick in den Jahres¬
bericht von 1933 zeigt , welche Leistungen die kleine Polizei¬
truppe zu vollbringen imstande ist. 645 Polizisten machten im
Jahre 1933 9800 Verbrecher dingfest ! Und das in einem Ge¬
biet , in dem oft meilenweit kein menschliches Wesen anzu¬
treffen ist , in dem Urwälder . Eis - und Schneewüsten und Ge¬
birge sich ablösen .

Aber nicht nur äußerst tüchtige Polizisten und Krimina¬
listen sind diese Universalmenschen, sondern auch gute Karto¬
graphen und Naturforscher. So entdeckte vor etwa 2 Jahren
ein Inspektor der Truppe , der ganz allein eine Schlittenreise
von 3500 Kilometer Länge durch Regina unternahm , an der
Noröostseite der Hudson -Bay ein Gebiet, das heute von Gold¬
suchern überlaufen wird . Er verzeichnete es genau in seine
Kartei und versäumte auch nicht, sich mit Gesteinsproben zu
versehen , m denen man erhebliche Golüspuren entdeckte .

Es ist anzunehmen, daß zwanzig Männer von einer sol¬
chen Truppe Herrn Dillinger bald den Garaus machen dürf¬
ten . Nun wird er sich nicht mehr unter den Augen der Poli¬
zei auf Golfplätzen bewegen können.
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Der Riesenwaldbrand
in Mecklenburg

Ein Geblek von etwa achl Kilomeker Breite den Flammen zum Opfer gefallen - Einsatz von
Reichswehr - Ein ganzes Dorf von den Dewohnern verlaffen

Waren (Mecklenburg ) , 9. Juli . Der auf einer Strecke vonetwa 16—20 Kilometer zwischen Waren und Neustrelitzwütend« riesige Waldbrand stellt sich als
der größte bisher in Deutschland je »« zeichnete Wald»

drand heran».
Da alle durch den Wald führenden Telefonleitungen zerstört
sind, läßt stch di« Größe der Katastrophe überhaupt noch nicht
abschatzen, doch steht bisher fest,

Last mindesten » ein Waldgediet in der Aknge, »n achtKilometern und in einer Breite »an drei Kilometern
vollkommen vernichtet ist.

Am Sonntag nachmittag wurde gemeldet , daß eS gelungen
sei, den Brand zu lokalisieren, jedoch wurde Lei einbrechender
Dunkelheit bereits wieder Großalarm gegeben. Die gesam¬ten Feuerwehren der weiteren Umgegend , ferner die Ber¬liner Feuerwehr mit 6000 Meter Schlauchleitungen, der ge¬
samt« zur Verfügung stehende Freiwillige Arbeitsdienst, alle
erreichbaren Einwohner wurden zur Bekämpfung des Feuers

Unterbaden
Mannheim» 9. Juli . (Eine Mutter geht mit ihrem Kind

ins Wasser.) In der Absicht , sich das Leben zu nehmen,
stürzte sich gestern abend eine auf dem Lindenhof wohnende
Frau mit ihrem IS Monate alten Kind in den Altrhein.Einem in der Nähe befindlichen Jlann gelang es , beide zuretten. Die Lebensmüde und ihr Kind wurden in das All¬
gemeine Krankenhaus gebracht . Beide befinden sich außer
Lebensgefahr. Der Grund zur Tat ist noch unbekannt.

Mannheim, 9. Juli . (Ein Messerheld .) In der letzten
Nacht kam eS in Sandhofen nach vorausgegangenem Wort¬
wechsel zwischen zwei Männern zu Tätlichkeiten, wobei
einer derselben durch Messerstiche erheblick verlebt wurde.Der Verletzte wurde nach Anlegung eines NotverbandeS in
das Allgemeine Krankenhaus gebracht , während der Täter
in das Bezirksgefängnis eingeliefert wurde. — (Lebens¬
müde .) Im östlichen Stadtteil hat stch ein verwitweter
Mann offenbar aus Schwermut in seiner Wohnung er¬
hängt. — Freitag abend hat sich eine 81 Jahre alte Arbei¬
terin von hier von der Riedbahnbrücke aus in den Neckar
gestürzt und ist zweifellos ertrunken.

Heidelberg» 9. Juli . (Reichsstatthalter Wagner spricht.)
Heute wird Reichsstatthalter Robert Wagner in einer Kund¬
gebung vor den Studenten und Dozenten der Universität
in der Stadthalle sprechen.

Eberbach , 9. Juli . (Selbstmord.) Im Neckar den Tod
gesucht hat am Mittwoch nachmittag ein 66 Jahre alter Wirt
von Waibstadt, der seit letzten Sonntag abgängig war und
in nervöser Erregung sich in der Gegend Herumtrieb. Ein
Bahnbeamter sah von der Bahnlinie den Mann »wischen
Lindach und dem Stauwehr Rockenau in den Neckar gehen
und versinken . Die Gendarmerie von Eberbach nahm die
Suche gleich auf und konnte den Ertrunkenen fänden. der
die Taschen mit Steinen gefüllt hatte.

Eschelbronn bei SinSheim . 9. Juli . (Wespe verursacht
Autounfall.) Einem Autofahrer » der mit seinem Wagen
durch die hiesige Gegend kam . setzte sich während der Fahrt
eine Wespe auf die Nase. Er schlug nach der Wespe, ver¬
lor dabei die Gewalt über den Wagen und landete im näch¬
sten Augenblick im Straßengraben . Der Wagen wurde
ordentlich beschädigt, der Fahrer znm Glück nnr leicht ver¬
letzt.

Unterscheflen , (Kreis Mosbach ), 9. Juli . (Brand .) In
dem Anwesen des Otto Henn brach Feuer aus und wurde
dasselbe vollkommen zerstört; nur das Vieh konnte gerettet
werden.

TanberbischofSheim , 9. Juli . (Professor Trunk geht
nach München.) Wie aus München gemeldet wird , hat Prof .
Richard Trunk , Direktor der Rheinischen Musikschule in
Köln und Letter beS Kölner Männergesangvereins , den an
ihn ergangenen Ruf zum Präsidenten der staatlichen Akade¬
mie der Tonkunst in München angenommen. Prof . Trunk
ist bekanntlich Ehrenbürger unserer Stadt .

Brnchsal, 9. Juli . (Schwerer Arbeitsunfall .) Am Frei¬
tag wurde dem beim Bauzug im hiesigen Bahnhof tätigen
26 Jahre alten Hermann Günther aus Dossenheim durch
einen rangierenden Postwagen ein Fuß oberhalb des Knö¬
chels abgefahren.

im Laufe des gestrigen Tages eingesetzt, doch war es bald
nötig, daß auch Reichswehr zur Hilfe eilen ' mußte.

Ueber das Schicksal der Ortschaft Speck, die von den
Flamme« vollkommen eingeschloffe« wurde, so daß sich
die Bewohner nnr mit Mühe retten konnten, fehlen
vorläufig noch jede Nachrichten, doch ist anznnehmen,
daß die gesamte Ortschaft ein Raub der Flammen « nrde.

Eine Ortschaft , das nahegelegene Gramzin , war ebenfalls am
Sonntag nachmittag schwer bedroht, doch drehte im letzten
entscheidenden Augenblick der Wind und gab den Flammen
eine andere Richtung .

Der verbrannte Waldbestand, der zum großen Teil erst
vor einem knappen Jahrzehnt gepflanzt worden war , dürfte

einen Berlnst von vielen Millionen RM .
darstellen. Wegen fahrlässiger Brandstiftung ist der mit dem
Hüten von Schafen betraute 36 Jahre alte Jörg aus Char¬
lottenburg dem Warener Amtsgefängnis zugeführt worben.
Wie es heißt, hatte er seine brennende Pfeife auf eine am
Walde gelegene Grasfläche achtlos entleert .

sich auf eine Ruhebank sehen wollte, den Schmutz auf der¬
selben mit der Hand wegwischen wollte, geriet eine Nadel
in ihre Hand. Sie begab sich sofort zum Arzt. Dieser
konnte jedoch die Nadel nicht entfernen. Die Frau mußteins Lörracher Krankenhaus verbracht werden. Doch auch
hier wurde die Nadel trotz operativer Eingriffe nicht gefun¬
den , man nimmt an, daß sich dieselbe im Arm immer wei¬
ter schafft .

Basel» 9. Juli . (Die Sammlung der „Basler Nachrich¬ten" für Buggingen .) Die von den „Basler Nachrichten "
eingeleitete Sammlung in der Schweiz zugunsten der not¬
leidenden Hinterbliebenen der Brandkatastrophe von Bug¬
gingen sind nunmehr abgeschlossen. Insgesamt wurde die
schöne Summe von 11181,75 Fr . gespendet . Wegen der
Ueberweisung dieses Betrages an die zuständige deutscheEa ". r '*eHe laufen zur Zeit noch Unterhandlungen .

Großes Kulkurkreffei» der HI in kehl
Reichsjugenöführer Baldur von Schirach spricht am

15. Juli in Kehl !

Radolfzell, 9. Juli . (Sturz mit dem Motorrad .) Mit
dem Motorrad verunglückte am Freitagmorgen ArchitektBügle. Er wollte einem Auto, bas von der Bahnhofstraßekam, ausweichen und fuhr mit seinem Motorrad gegen die
Ecke des österreichischen Schlößchens . Durch den Sturztrug er eine klafsenbe Kopfwunde davon. Das Motorradwurde stark beschädigt.

Radolfzell, 9. Juli . (Verunglückt.) Ein hiesiger Reisen¬der verunglückte durch einen Autozusammenstoß in der Nähevon Pfullendorf. Der Verunglückte wurde in das Kran¬
kenhaus nach Singen verbracht, wo ihm ein Finger ampu¬tiert werden mußte.

Karkosfelpreisregeluugfür Lade«
Die SanbeSbanernschaftBaden teilt nnS mit :
»Durch den Reichsbeanftragten für die Regelung des Ab»

satzeS in Frühkartoffeln ist der Mindestpreis für Frühkar »
löffeln in» nnd ansländischer Herknnft bis einschließlichMittwoch, den 11. Jnli 1881 für 1. Größe mit 6.40 MJt
6.04 MJl Erzeugerpreis ), für 2. Größen 8.40 MJl (8.04 MJt
Erzeugerpreis ) pro 80 Kilogramm einschließlich Sack festge»
setzt. Heim Verkauf von Frühkartoffeln ausländischer Her»kunft müssen die Frachtkosten von der Grenzstation bis znmBerkanfsort dem Mindestpreis hinzugerechnet werden.

Reichsnährstand» Hauptabteilung IV
Mannheim» 8 7,1.

Das staatliche Maschinenwesen wird «e«
organisiert

Der Finanz - und Wirtschaftsminister hat mit dieser Auf¬
gabe das maschinentechnische Büro des Finanz - und Wirt¬
schaftsministeriums beauftragt , das zu diesem Zweck eine
Denkschrift ausgearbeitet hatte. Mit der Neuorganisation

soll dem „Führer " zufolge eine fachkundige bauernde Ueber-
wachung Ser maschinentechnischen Einrichtungen und Anla¬
gen in staatlichen Gebäuden erfolgen. Es werden deshalb
den größeren Bezirksbauämtern im Lande Baben Fachinge -
nieure zugeteilt. Die durch die Tätigkeit der Fachingeuieure
erzielten Ersparnisse sollen vor alldem dazu bienen, veral¬
tete und unwirtschaftlich arbeitende Anlagen zu verbessern .
Dadurch werden für die Arbeitsbeschaffung rund 15 000 Tag¬
werke gewonnen.

20 . Deutsches Lundesschiehen in Leipzig
Leipzig , 9. Juli . Leipzig stand am Sonntag im Zeichendes 20. Deutschen Bundesschietzens und insbesondere des ge¬

waltigen Festzuges der Schützen , der drei Stunden lang
durch die mit Flaggen und Grün reichgeschmückte Stadt zog.
In den Straßen standen unübersehbare Mengen von Schau¬
lustigen, um dem großartigen Schauspiel beizuwohnen, und
am Augustaplatz war eine 5000 Zuschauer fassende Tribüne
errichtet worben, deren Plätze ausverkauft waren . Vertre¬
ter des Reichsheeres, des Reichssportführers und der Stadt
Leipzig wohnten dem Vorbeimarsch bei. Auch Reichsgerichts¬
präsident Dr . Bumke hatte sich eiugefunden.

Der reichgegliederte Festzug brachte eine große Anzahl
künstlerisch ausgestalteter Bilder meist historischen Inhalts ,die von der Menge mit großer Begeisterung bejubelt wur¬
den . Eine besonders herzliche Begrüßung wurde den Schüt¬
zen von der Saar zuteil, auf die der Leipziger Bürgermei¬
ster Daake ein dreifaches Siegheil ausbrachte. Der unge¬
heure Festzug konnte ohne jede Störung durchgeführt wer¬
den .

Zörstersoh « schietzl auf de« Mörder seines Dakers
Danzig» 9 . Juli . Im Olivaer Wald bei Danzig spielte

sich ein eigenartiger Vorfall ab . Bor 15 Jahren war der
Staatsförster Heusmann von einem Wilderer erschossen
worden. Der Mörder Otto Kroll war zu 15 Jahren Zucht¬
haus verurteilt worben und ist kürzlich aus der Strafan¬
stalt entlassen worden. Dieser Tage setzte sich nun der Sohn
des Ermordeten , ohne seinen Namen zu neunen, mit Kroll
in Verbindung , um über den Tod seines Vaters näheres
zu erfahren . Beide trafen sich an der Mordstelle , wo ein
Gedenkstein für den ermorbetenFörster steht. In der Un¬
terhaltung äußerte stch der Mörder überaus zynisch über
seine Tat und erklärte u. a., daß er bedauere, nicht auch die
Fra « des Försters erschossen zu haben. Als daraufhin der
junge Heusmann sich als Sohn de ? Ermordeten zu erkennen
gab . griff Kroll in die Tasche, offenbar, um eine Waffe zu
ziehen . Heusmann gab daraufhin , um seinem Gegner zu¬
vorzukommen. mehrere Schüsse auf Kroll ab„ die diesen am
Hals und am rechten Arm verletzten .

Die Kundgebung der Zeuertreuzter in Daris
Paris » 8. Juli . Die Kundgebung der Feuerkreuzler , d. h.

des schars rechts gerichteten Kriegsteilnehmerverbandes , ist
am Sonntagabend ohne Zwischenfälle verlaufen . Etwa 8000
Kriegsteilnehmer begaben sich in geschloffenem Zuge zum
Triumphbogen , um die Flamme am Grabe des Unbekannten
Soldaten zu entfachen . Auch die Auflösung der Kundgebnng
vollzog sich in voller Ordnung .

Die Beratung des Nationalrates der Kriegsteilnehmer-
verbänbe ist noch nicht beendet . Bei den Beratungen trat
eine starke Uneinigkeit zutage, die gemeinsame Beschlüsse
bis jetzt verhinderte.

Dlukiges Familiendrama in Daris
Paris , 9. Juli . Ein blutiges Drama , in dessen Mittel¬

punkt der erste Gesaudtschaftsfekretär der Pariser Gesandt¬
schaft von Peru steht, spielte stch in den Mittagsstunden des
Sonntags in einem eleganten Wohnhaus im Zentrum der
Stadt ab . Dort wohnte die Frau des Gesandtschaftssekretärs,mit der er in Scheidung lebte, und seine beiden erwachsenen
Töchter . Arn Sonntag , als sich die Familie gerade zu Tisch
gesetzt hatte, erschien Garcia und gab , ohne ein Wort zu
sagen , mehrere Revolverschüffe auf seine Familie ab . Dann
jagte er sich selbst eine Kugel in den Mund und stürzte sich
in den Fahrstuhlschacht . Während der Mörder und Selbst¬
mörder auf der Stelle tot war, wurden seine Töchter mit
schweren Verletzungen in ein Krankenhaus eingeliefert.
Seine Frau blieb unverletzt.

Das kalke Lichk erfunden?
Bei allen künstlische« Lichtquellen , sei es durch Kerzen,Gas , Erdöl oder Elektrizität , wird immer Wärme erzeugt,was meistens nicht nur angenehmen, sondern beispielsweise

beim elektrischen Licht einer bedeutenden Kraftvsrschwen-
bung gleichkommt . Gewisse niedere Tiere erzeugen aber
Licht ohne jegliche Wärmeentwicklung; es sei nur an die
Leuchtwürmchen sowie an die Infusorien gedacht, die das
Meeresleuchten Hervorbringen. Schon seit längerer Zeit
bemüht sich deshalb die Wissenschaft, es diesen Tierchen
gleichzutun und die Wärmeerzeugung beim Licht auSzuschal-
ten. Nun kommt aus Amerika die Nachricht, daß es dem
Ingenieur Bolton vom elektrischen Laboratorium von
Shenextady bei Newyork gelungen sei , eine elektrische
Lampe herzustellen, deren Leuchtkörper gar nicht erhitzt
wirb . — Es braucht wohl nicht besonders betont zu werden,
daß diese Erfindung ungeheure Umwälzungen auf dem Ge¬
biete der Elektrotechnik zur Folge hätte — wenn sie stch als
praktisch anwendbar erweist .

Nachrichten aus dem Lande Baden

Mittelbade «
Pforzheim, 9. Juli . (Unfälle.) Freitag nachmittag stürzte

ein acht Jahre alter Junge aus der Oberen Au bei der
„Wachtel" auf das Nagold-Borland hinunter , als er an der
Eisenleiter am Wachtelsteg herumkletterte. Er brach den
rechten Oberschenkel . — Ein 14jähriger Junge aus der Sied¬
lung beim Hochwald fuhr Freitag vormittag mit seinem
Fahrrad die steile Hermann Göring -Allee hinunter . Da¬
bei stürzte er, anscheinend , weil er durch das Mitführen
eines Korbes und eines Eimers die Herrschaft über das
Rad verloren hatte. Er erlitt eine Gehirnerschütterung.

Oberbaden
Mundjngen , bei Emmendingen. 9. Juli . (Todessturz

eines Kindes.) Das 6jährige Töchterchen der Familie Her¬
mann Strübin stürzte von einem Wagen und zog sich so
schwere Verletzungen zu , daß es bald darauf verstarb.

Freibnrg , 9. Juli . (Seinen Verletzungen erlegen.) Der
in der Talstraße bei Dachreparaturen abgestürzte Blechner
ist in der chirurgischen Klinik seinen schweren Verletzungen
erlegen.

Efringen bei Lörrach . 9. Juli . (Reblausfund .) Im
Laufe dieser Woche wurde« durch die hier im Aufträge des
Bad . Weinbauinstituts tätig - ' ^ " - ^ »nterlncbnnaskolonne
zebn neue Seuchenherde festgestellt. Es wird angenommen,
daß stch noch weitere Seuchenherde vorfinden, die Untersu¬
chungen werden daher fortgesetzt. Die Grundstücke , auf
denen sich die von der Reblaus befallenen Rebstöcke befin¬
den . werden einaezäunt und die Rebstöcke nach Beendigung
der Weinlese ausaebauen und verbrannt .

vrombach bei Lörrach . 9. Juli . (Eine seltene Verletzung)
zog sich eine hiesige Frau am Mittwoch zu . Als sie, ehe sie

Rekofei -Reichsnährstand
Die verschiedenen Veröffentlichungen beS Reichsnähr¬

standes bezw. des Beauftragten des Reichsnährstandes.
Herrn Paesch, insbesondere die letzte Anordnung de»
Äeichsbauernführers , haben in den Reihen unserer Mit¬
glieder neuerdings Unklarheit und Unsicherheit hervorgeru-
fen. Ich weise daher nochmals darauf hin. daß die im Rah¬
men des Gesetzes zur Vorbereitung des organischen Auf¬
baues der nationalen Wirtschaft vom 5. Mai 1934 vom
Herrn Reichswirtschaftsminister Dr . Schmitt angeordnete

Zwangsorganisation znm Rekofei
für alle Betriebe des Kolonialwaren - . Feinkost - und Le-
bensmitteleinzelhandels . die die Voraussetzungen de » 8 4
der Dritten Verordnung zum Reichsnährstandgesetz erfül¬
len , durch die Anordnung des ReichsbauernführerS nicht
berührt wird.

Es ist somit
gesetzlicher Zwang

für alle Betriebe des Kolonialwaren -, Feinkost und Lebens¬
mittel-Einzelhandels . die Lanbhandel nur in unerheblichem
Matze oder Landhandel in nicht' unerheblichem Maße neben
anderem Einzelhandel, wie Kaffee . Tee. Kakao . Salz , Putz¬
mittel und andere Waren , betreiben.

die Mitgliedschaft beim Rekofei zn erwerben.
Da es sich bei der Organisation des Rekofei ebenso wie

beim Reichsnährstand um eine durch Gesetz angeordnete
Zwangsmitgliedschaft handelt, ist für Betriebe, die unter
diese gesetzliche Bestimmung fallen, der Austritt aus dem
Rekofei fei unmöglich . *

AnstrittSerklSrnngen dez« . Kündigungen sind dah«
nnwirkfam.

Ich weife besonder » darauf hin, daß die Anordnungen
des Herrn Reichswirtschaftsministers durch daS Gesetz über
wirtschaftliche Maßnahmen vom S. Juli 1934 — gezeichnet:
Der Reichskanzler Adolf Hitler — «ine besondere Erhär¬
tung erfahren, indem der 8 21 des Gesetze » den Reichswirt¬
schaftsminister ermächtigt , innerhalb seine» Geschäftsbereich-
alle Maßnahmen zu treffen, die er zur Förderung der drnt»
schen Wirtschaft sowie zur Verhütung und Veseitigung
rrrrtschaftlicher Schädigungen für notwendig hält . Diese -
Gesetz besagt weiter, baß die auf Grund dieser Ermächti¬
gung getroffenen Maßnahmen kogar von den bestehenden
Gesetzen abweichen können .

Ter Führer hat in seinem Befehl vom 30. Juni 1984 an
den neuen Chef des Stabes , Lutze, die Lebensregeln für den
deutschen SA -Mann festgelegt . Diese gelten f. jeden deutschen
Volksgenossen und somit auch für alle deutschen Kolonial¬
waren - . Feinkost - und Lebensmittel-Einzelhänder . Auch in
unseren Reihen muß als durchaehendes Prinzip Gehorsam,
Treue und Kameradschaft herrschen .

Unbedingt« Gehorsam de« Befehl des Führers nnd
Achtung vor den Gesetzen.

Berlin , den 6. Juni 1984.
Der Präsident des Rekofei :

gez : Dr . Hayle «.



Geile 5 Mittelbadischer Kurier M 2 n tatz , den 8. %$ i .

Die Ettlinger Vürgerwehr auf dem Treffen zu Breiten
(Schluß )

Der Sonntag war im übrigen dem historischen
Peter - und Paul - Schietzen gewidmet , zu dem viele
Tchützenkameraöen nach Breiten gekommen waren, um von
ihrer Schießkunst Probe abzulegen. Um 13.30 Uhr richtete
man sich zum Festzug, der ein farbenprächtiges Bild darbot.
Ritter in Harnisch und Panzer , Landsknechte mit ihrem
ganzen Troß . Zünfte . Bürger und Bürgerinnen der alten
Stadt Breiten , der hohe Rat mit Gefolge , bildeten die
Spitze des Zuges , der bis in die Biedermeierzeit überleitete,
wo bunte Kostüme die Pärchen auf Wogen und zu Fnß
zierten. Ein Rosenwagen durfte auch nicht fehlen . Als letz¬
ter Teil des Zuges kamen die Bürgerwehren . an deren
Spitze die Biüinger Kavallerie, der neue Bundesführer , an¬
schließend die Ettlinger Wehr mit ihrer strammen Musik ,
die von Allen bewundert wurde. Es folgten Karlsruhe , be¬
gleitet von Scharfschützen , dann Reichenau . Säckingen und
Billinger Fußvolk . Bürgerwehr Vensheim . Ober- und Un-
tcrharmersbach, die Zeller Schützen , Peterstäler Miliz , die
stramme Waldkircher Wehr mit ihrem Häuptling zu Pferd.
Die Bürgerwache Luöwigsburg und die Brettencr Schüt¬
zengilde machten den Schluß. Einen solch großen Festzug
hatten Breiten fürwahr schon lange nicht mehr gesehen,
viel umjubelt unö bewundert endete er wieder auf dem hi¬
storischen Marktplatz, wo vor dem Rathaus die Parade ab¬
genommen wurde. Berkchrsdirektor Lacher Karlsruhe rich¬
tete einen Appell an die Wehren, sowie die Bürger der
Stadt Breiten sich am Wiedersehen in Karlsruhe am süd¬
westdeutschen Heimattaq zahlreich zu beteiligen. Der Füh¬
rer der Schützengilöe , Kamerad Amann , bankte Namens des
Schützenkorps , der Gilden und der Stadt für das Zustande¬
kommen des wohlgclungenen Festes, insbesondere für das
Erscheinen der Wehren. Hierauf dankte der Führer der Ett¬
linger Bürgcrwchr , Herr Karl Schmidt , namens der
Landesvereinigung den Breitens Bewohner für den herz¬
lichen Empfang und die gute Bewirtung der Wehren . Zum
Zeichen der Dankbarkeit unö Kameradschaft überreichte er

dem Kameraden Amann einen von der Vürgerwehr Ett¬
lingen gestifteten Fahnennagel zum 10 - jährigen Bestehen
der Schützengilöe . Tie Ettlinger Kapelle konzertierte noch
lange vor dem Rathaus . Zum Bortrag gelangten flotte
Märsche die allerwärts gut ausgenommen wurden , während¬
dessen sich auf dem Marktplatz ein buntes Treiben entfaltete.
Bierzelte, Wein- und Teestuben, Karusselle und Schießbu¬
den , kurz allerhand Jahrmarkttrciben erfüllte den Platz .

Um 17 Uhr begann das Festspiel, die Belagerung Brei¬
tens darstellend , bei der das „Brettcner Hündle" seine be¬
kannte Rolle als „gemästeter Mops " gespielt hat. Die Auf¬
führung dauerte bis gegen 10 Uhr. Unsere Kapelle konzer¬
tierte im Gasthaus zum „Badischen Hof" bis die Abschieds¬
stunde nur allzubald schlug und die Wehren an den Aus¬
bruch denken mußten. Wieder war ein schöner Tag bei gu¬
ter Kameradschaft vergangen . In Brette » selbst war das
Ende noch lange nicht erreicht; der Abend brachte eine Illu¬
mination und das Abbrennen eines Feuerwerks auf dem
Pfciffcrturm . Musik und Tanz beschlossen den „langen
Tag"

, der zum gut durchdachten und gelungenen Volksfest
geführt hat. Daß es möglich war , das Fest in einem sol¬
chen Umfang zu veranstalten und durchzuführen, verdankt
die Schützengildc zunächst der regen Mitarbeit der Stadt¬
verwaltung . des Verkehrsverems und der Kreispropagan-
öaleitung, nicht zuletzt aber auch ihres beliebten Bürger¬
meister Tr . Orth , der überall Hand mit angelegt hatte .

Tie Burgcxwehr Ettlingen hat 1037 ihr 10 - -jähri¬
ges Wiedererstehen zu feiern . Da wollen wir auch
einen großen Milizentag in unseren Mauern haben . Im
selben Jahr kann auch die Feuerwehr , die ja eng mit uns
verwandt ist . auf ihr OOjühriges Bestehen zurückblicken.
Also , lieber Leser, hoffen mir das Beste und sehen wir vor,
daß bis dahin tüchtig gearbeitet wird. Unsere Parole heißt :
Vorwärts und aufwärts mit unscrm Führer . Heil Hitler !

K . Sck.

M Mingen-Eiadt mtfe M
Deutsche Gedenktage

»Das Volk , das in der Not nur an Brot denkt,
verdient, daß es untergeht." Fichte .

Was geschah heute . . . Montag , g. Juli 1931.
1030 : Kohlensäurceinbruch in der Kurtschacht der Wenzel¬

lausgrube bei Neuroöe; 151 Tote.
1826 : Tod der Gattin Schillers, Charlotte von Lcngcfeld.
1804 : Friedensschluß zu Tilsit zwischen Preußen und Frauk-

rerch f3 Tage zuvor hatte die Begegnung der Königin
f Luise mit Napoleon in Tilsit stattgesunden.j
*

Wogende Kornfelder
Ein eigenartig erhabenes Bild ist ein üppigstehenöes

Kornfeld, wenn darüber mit geheimnisvollem Wehen der
Wind hinstreicht . Es sieht so aus , als wenn ein weitgespann¬
tes felöenes Tuch Falten werfe . Ackerwinden ringeln sich
als Unkraut an den Halmen empor, zwischen denen noch
öer rote und der blaue Schmuck von Mohn, Kornrade und
Kornblume leuchtet . Leise zirbt zwischen den Ackerschollen
die Grille und Rebhühner flattern aus dem Dickicht der
Halme. Hoch am blauen Himmel singt die Lerche ihre Lie¬
der . . . .

Jetzt sind wir nicht mehr weit von der Ernte . Der gol¬
dene Segen auf den Aehrenfeldern wird sich in einigen Wo¬
chen der Sense entgegenneigen. Die letzten heißen Tage
haben das Getreide weiter ausgereift . Für die Landwirte
ist die Erntezeit die härteste unö doch zugleich die schönste,
sehen sie doch ihre rastlose Arbeit belohnt. Mit glücklich
schlagendem Herzen steht der Bauer vor den Feldern seiner
Tätigkeit, läßt die Halme prüfend durch die Hände gleiten
und träumt vom hochbcladenen Erntewagen , der schwankend
mit kostbarer Last der Scheune zufährt .

Vom wogenden Kornfeld geht ein heimatlicher Zauber
aus ; in ihm liegen die stärksten Wurzeln unseres deutschen
Heimatgefühls.

vom Sonnlag
Tie warmen Sommernächte sind ganz dazu angetan,

kleine Familien - und Gartenfeste zu feiern. Im Erbprinzen-
gartcn versammelten so am Samtsagabend die Mitglieder
des Turnvereins 188S sich beim Lampionschein , um in
Fröhlichkeit bei Tanz einige gemütliche Stunden zu ver¬
bringen . Die flotte Kapelle Hentz trug viel zur guten Stim¬
mung durch ihre schmissigen Weisen bei . Ein rhythmischer
Tanz, von Frl . Keller und Geifert aufgeführt, fand
lebhaften Beifall , so daß sich die Aufführenden zu einer Wie¬
derholung verstehen mutzten . — Ueber den Verlauf der a .o .
Mitgliederversammlung des Fußballvereins Ett¬
lingen und Spinnerei folgt besonderer Bericht. —
Die Nacht vom Samstag zum Sonntag stand im Zeichen
der verlegten 650 -Kilometcr-Fernfahrt . Durch die NTKK
und SA waren die Durchfahrtstraßen gesicherr bzw. teilweise
gesperrt worden. Am Schillerstein, wo durch den Wider¬
schein der Straßenkreuzungslampe die Fahrer verschiedent¬
lich getäuscht worden sind , fuhren wohl einige Fahrzeuge an
den Bordstein, ohne aber Schaden zu nehmen . Man wird
die Stelle mit einem weißen Anstrich zur Kenntlichmachung
versehen müssen. Ein Motorradfahrer geriet auf den Bür¬
gersteig der Allee , kam aber auch ohne nennenswerten Scha¬
den davon. Er hatte dabei einen Mann angefahrcn, der eine
leichte Gehirnerschütterung davontrug und im Krankenhaus,
wohin er verbracht worden war , alsbald wieder entlasten
wurde. — Am Sonntag früh machte der Naturheil¬
verein seinen Jahresausflug , der diesmal über Freuden -
staöt, Wildbad nach Stuttgart mittels Postauto führte. —
In den frühen Nachmittagsstunöen füllten sich die Straßen
von der „Wilhelmshöhe" her, so die Schöllbronner-, Leopold -,
Badener Tor -, Rhein- und Bulacher Straße mit Zuschauern,
die die Rennfahrer der Badenfahrt zurückerwarteten. Gegen
halb 1 Uhr stellte sich auch das erste Motorrad ein , und nun
zogen in längerer oder kürzerer Folge oft 2, 3 oder 4 Fahr¬
zeuge nacheinander durch. Das Schauspiel dauerte bis zum
Abend und bot immer wieder dasselbe Bild . Gegen 6.43 Uhr
kam der Schlußwagen als Zeichen der Beendigung des Reu-
nens . — Beim Uebergang der Albtalbahn in der Rheinstraße
am Exerzierplatz ereignete sich ein Unfall. Die beiden Schie¬
nen des boöengleichen Ueberganges dort haben sich gesenkt,
so daß richtige Furchen bestehen. Tie rasch fahrenden Fahr¬
zeuge bekamen daher mächtige Schläge , die sich hauptsächlich
bei den Motorradfahrern auswirkten .

Gegen 2.90 Uhr überfuhr ein Motorrad mit Beiwagen
die Schienenkreuzung; durch die Erschütterung veranlaßt ,
bremste der Fahrer stark. Das Fahrzeug iiberschlnq sich
zweimal und blieb mit zerbrochenem Fahrgestell am Bord¬
stein liegen. Der Beifahrer wurde herausgeschleuöert er
landete ohne nennenswerten Schaden auf der Straße ,
während der Fahrer eine leichte Kopfverletzung erlitt . Nach
guter Durchschnittsleistung, wie die beiden Fahrer sagten ,
ist ihr Pech so kurz vor dem Ziel besonders bitter , zumal,
wenn man die Anforderungen der Leistung an Mensch und
Maschine noch dabei berücksichtigt. — Biele Erholungs¬
bedürftige suchten gestern bei der Hochsommerhitze im Alb -
tal , wo viel gebadet wurde, Ausspannung unö Erlabung .
Biele Wanderlustiqe haben sich bei Waldspaziergängen, im
kühleren Schatten der Bäume , ergangen.

*
Wasserwärme der Stadt. Badeanstalt

heute vormittag
Männerbad 20 Grad . Frauenbad 21 !/3 Grad

*

S Kaufmann Adolf Rettig f . Am Samstagabend durch¬
eilte unsere Stadt die Kunde vom Hinscheiden des Kauf¬
manns Adolf Rettig , Teilhabers der Eisenhandlung Rettig
& Köhler. Adolf Rettig hatte am letzten Dienstag , während
er im Lager tätig war , einen Gehirnschlaq erlitten . Aus ei¬
gener Willenskraft vermochte der Erkrankte noch fein Zim¬
mer aufzusuchen und sich zu Bett zu begeben . Lähmungs¬
erscheinungen . welche das Bewußtsein schwinden ließen, tra¬
ten auf. Aerztliche Kunst und treue Pflege, die ihm in rei¬
chem Maße zuteil wurden , vermochten die fortschreitende
Krankheit leider nicht auszuhalten. Nach viertägigem
Krankenlager erschien der Tod als Erlöser. Mit ihm hat
ein ehrlicher deutscher Kaufmann nach arbeitsreichem Leben
dem Zeitlichen seinen Tribut entrichtet . Bon Jugend auf
war der Verstorbene als einziger Sohn der Familie zur
Fortführung des väterlichen Geschäftes bestimmt ; seine Ju¬
gend war keine leichte gewesen , da ihm der Vater schon
frühe durch den Tod entrissen wurde. In die vom Schicksal
gestellte Aufgabe hat er sich gewistenhaft mit zäher Energie
eingelebt und fein Lebenswerk treu erfüllt . Der Firma
ward er mit den Jahren eine wertvolle Stutze als ihr Ver¬
treter bei der großen Kundschaft in Stadt unö Land . Biele
Freunde die er sich auf diesem Wege erworben und andere,
in deren Kreis er sich besonders wohlgefühlt hat , betrauern
feinen unerwartet raschen Heimgang. Adolf Rettig erreichte
ein Alter von 67 Jahren . Die Beerdigung findet Diens¬
tag nachmittag 5 Uhr im Familienbegräbnis zu Ettlingen
statt.

5 Motorradzusammenstoß. An der Kreuzung Dnrlacher
und Pforzheimer Straße stieß Sonntag abend 7 Uhr ein
Motorradfahrer aus Schielberg tÄez . Ettlingen ) mit
einem Personenauto aus Stuttgart zusammen. Beide Fahr¬
zeuge fuhren in östlicher Richtung. Während das Auto nach
der Durlachcr Straße einbog, wollte im gleichen Augenblick
der Motorradfahrer geradeaus überholen . Bei dem Zusam¬
menstoß erlitt er leichtere Kopfverletzungen, das Motorrad
geringere Beschädigungen. Es ist unverantwortlich, an sol¬
chen Straßenkreuzungen überholen zu wollen unö bei den
Kraftwagen sollte wieder die Warnung dienen, die Einfahrt
in Straßen vorschriftsmäßig zu nehmen und nicht die Kur¬
ven zu schneiden.

~ Von einem Auto angefahren. Am Freitagabend wurde
in der Nähe der Station Busenbach der Radfahrer Karl
Bittmann aus Spielberg von einem Auto angcfah -
ren und zur Seite geschleudert . Er blieb bewußtlos liegen .
Ts Sanitätsauto verbrachte ihn nach Hause . Das Auto
ging flüchtig . Untersuchung ist eingeleitet.

4ver Feier des Jahrgangs 1893/94 . Im „Hirsch" tra¬
fen sich am Samstagabend die Schulkameraden des Jahr¬
gangs 4803/94 zu einer Wiedersehensfeier. Da es gerade
der Jahrgang war , der bei Kriegsausbruch 1914 unter den
Fahnen stand , fühlten es alle als eine Ehrenpflicht, der 32
gefallenen Schulkameraden am Kriegerdenkmal des Rat¬
hauses zu gedenken unö einen Lorbcerkranz als äußeres
Zeichen der Treue und Verbundenheit niederzulegen. Ein
Schulkamerad brachte dies in sinnigen Worten zum Aus¬
druck; eine Abteilung des Musikvereins Ettlingen spielte
dazu die Volksweise vom „Guten Kamerad !"

= Der Schützenverein Ettlingen e. B . besuchte gestern
den Schiitzenverein Bruchsal anläßlich dessen Eröffnungs -
Schießens. Gute Freundschaft verbindet die beiden Vereine
und daher sind sie auch bestrebt, sich bei ihren Veranstaltun¬
gen gegenseitig zu unterstützen. Auch in Bruchsal konnte
der Verein im Mannschaftsschießen mit beachtenswerten
Resultaten sich einen schönen Preis sichern. Der Schützen¬
verein Ettlingen hat für den 8. August eine größere Schietz -
veranstaltung vorgesehen , wozu der Bruchsaler Verein sein
Erscheinen zugesagt hat. Auch die Schießsportfreunde
unseres Bezirks seien heute schon darauf ausmerksam
gemacht.

— Alba Baugenossenschaft . Am gestrigen Tonntagnach-
mittag erstattete die Alba ihren Mitgliedern den Ge¬
schäfts - und Kassenbericht für 1933 im oberen
Saal des Gasthofes zum „Hirsch" . Die Genehmigung der
Bilanz und Entlastung von Vorstand und Aufsichtsrat
wurde nach eingehender Aussprache erteilt . Der Verwen¬
dung des Reingewinnes wurde auch in der vorgeschlagenen
Weise zugestimmt. Es kommt eine Ausschüttung von 3 Pro¬
zent aus dem Reingewinn zur Verteilung , wie im letzten
Jahr . Die Wahlen in den Aufsichtsrat erledigten sich durch
die Wiederwahl des Herrn Hautpschriftleiters I . Engel -
mann und Postsekretär Geifert sowie durch die Neu¬
wahl des Herrn Staötpfarreres L. Rüger (anstelle von
Herrn Dekan Käst) und des Herrn Jak . Schmitt (anstelle
von Herrn Ant . Mackert) . Ueber die Zahlen der Bilanz
werden wir noch des Näheren berichten .

~= Filmscha «. „Rund um eine Million" betitelt sich der
Film , welcher zur Zeit in den hiesigen Union-Lichtspielen
läuft . Gustav Fröhlich spielt hier die Rolle eines Bank¬
kassiers , dem durch unglückliche Umstände über Wochenende
die Verantwortung für fünf Millionen Francs übertragen
wird . In dem Safe eines Luxushotels hält er sie am sicher¬
sten geborgen und mit dem Nimbus eines Millionärs um¬
geben verlebt er , der kleine Bankangestellte, ein Wochenende
der oberen Zehntausend. Er verliebt sich in eine junge
Dame der guten Gesellschaft, die Camilla Horn spielt , und
erst am Schluß stellt sich heraus , daß auch sie durch einen
kleinen Schwindel eine ganz falsche Rolle spielt .

= Der Rindvieh - «ud Pfcrdemarkt der Stadt Ettlingen
findet am kommenden Mittwoch statt . Interessenten seien
hiermit nochmals darauf aufmerksam gemacht.

Tierschntzverei «.
Grausame Beseitigung überflüfstger Hnndc und Katze «.
Es ist bedauerlich , daß in vielen Fällen Besitzer von

Hunden und Katzen sich ihrer Tiere , die sie nicht behalten
wollen, in recht qrausamer Weise entledigen. Sie jagen
die Tiere einfach aus dem Hause , so daß dieselben herrenlos
umherirren , oder sie töten sie auf grausame Weise. Die
Beseitigung auf humane Weise ist doch so leicht ! Man wende
sich an den Tierschutzverein, der von Fall zu Fall Auskunft
gibt . In dringenden Fällen bringe man die abgängigen
Tiere dem Tierschutzverein Karlsruhe , der im Besitze eines
elektrischen Tiertötungsapparatcs ist. Ein solcher soll auch
von dem Tierschutzverein Ettlingen angeschafft werden, so¬
bald er im Besitze der dazu nötigen Mittel sein wirb.

’x Gruppenführer Ludin kehrte am Samstagmittag zu
einem kurze« Besuch in Rastatt an.

X Viehseuchen in Baden . Nach den Mitteilungen der Be-
zirkstierärzte war am 1 . Juli 1934 nur die Gemeinde Mann-
heiv -Waldhof durch die Schweinepest verseucht.

X Uebersiedlung des kalh . Oberstistungsrats nach Freiburg
Der katholische Oberstiftungsrat in Karlsruhe wird auf den
1 . Oktober nach Freiburg übersiedeln. Die Büroräume wer¬
den im Ordinatsgebäude bereitgestellt. Das schöne , geräumige
Oberstistungsratsgebäude in Karlsruhe wurde an den Reichs¬
nährstand Gau Baden , verpachtet.

Aus der Landeshauplfiadi
** Einweihung des erweiterte « Rheinstichkanals am

14 . Jnli . Am Samstag , dem 14. Juli , nachmittags 3 Uhr,
wird die feierliche Einweihung des erweiterten Rhein¬
stichkanals stattsinden. Die Feierrede hält Bürgermeister
Dr . F r i b o l i n . Nach ihm werden Vertreter der badischen
Regierung und der Rheinschiffahrtsinteressenten sprechen.
Die Feier wird umrahmt von musikalischen Darbietungen
einer Arbeitsdienstkapelle.

** Feuer breitet sich nicht aus . . . Gestern abend geriet
vor dem „Friedrichshof" in der Karl -Friedrich-Straße ein
Motorrad in Brand . Schon von weit her sah man eine
hohe Flamme , von allen Seiten strömten Zuschauer zu¬
sammen , die Feuerwehr wurde alarmiert . Da nahte der
rettende Engel in Gestalt eines Feuerlöschapparates, der
aus einem der umliegenden Häuser geholt wurde unö in
zwei Minuten war der ganze Spuk vorbei. Die Feuerwehr
konnte , ohne einzugreifen, wieder heimfahren.

Treffen der mittelbadifchen Leibgrenadiere
in Baden -Baden

Das waren wieder zwei herrliche Tage, da spürte man
den echten Geist der Kameradschaft in den Baden-Badener
Straßen , da klang das Hohelied der Soldatentreue wie eine
Hymne gen Himmel. Die über 100jährige Geschichte der
stolzen Grenadiere schien sich wie ein Film abzuwickeln,
umrahmt von den Berichten und den Erzählungen der
Kämpfer und Streiter zweier Kriege, die ihre Taten und
Leistungen , ihre Erinnerungen , selige und verdammte, mit
den Regimentskameraden vielfach nach langem Wiedersehen
austauschten. Da gabs ein Händeschütteln, «in Umarmen,
ein Fragen unö Erzählen , da stiegen die alten Schlachten-
szcnen wieder auf, als ob keine anderen Ereignisse inzwi¬
schen vor sich gegangen wären .

Den Reigen der Veranstaltungen eröffnete ein Kame¬
radschaftsabend am Samstag in der Festhalle , in dessen Ver¬
laus nach Begrüßungsworten des Ortsgruppenführers
Brecht - Bergen , Baden -Baden , der Lanöesführer ehe¬
maliger Leibgrenadiere, Kamerad Ficht , die Begrüßungs¬
ansprache hielt. Im Anschluß an die Ansprache des Pg.
Bürgermeister Schweöhelm, der die Grüße der Stadt Baden-
Baden überbrachte , fand eine eindrucksvolle Totenehrung
statt. Eine Abordnung begab sich von der Festhalle mit
einem Kranz zum Ehrenmal der Stadt , und Böllerschüsse
kündeten , daß in dieser Stunde in Baden-Baden Leute ver¬
sammelt sind , die die toten Helden des deutschen Vaterlan¬
des nicht vergessen haben. Im Mittelpunkt der Geschehnisse
des zweiten Tages stand die gewaltige Kundgebung der
ehemaligen Grenadiere am Sonntag nachmittag im Kur¬
garten . an der auch Markgraf Berthold von Baden teil¬
nahm. Kamerad Ficht hielt wiederum die Festansprache und
übermittelte den Grenadieren die Grüße uns Glückwünsche
des Reg.-Kom . Forstner . Mit einem Dankeswort an Hin-
denburg und Hitler und mit einem donnernden „Sieg-
Heil" auf diese Männer fand die Kundgebung ihren Ab¬
schluß . Den Abschluß des Tages bildeten Stünden froher
Kameradschaft in den einzelnen Lokalen . Viele Grenadiere
sind hier geblieben , um heute den Sehenswürdigkeiten
Baden-Badens ihren Besuch abzustatten.

Schon wieder ein Opfer des Rheins
Hügelshcim. Nachdem erst vergangene Woche ein Eng¬

länger hier beim Baben ertrank , mußte gestern nachmittag
schon wieder ein junger Mann sein Leben lassen. Es handelt
sich um den Arbeitsdienstfreiwilligen Eugen Panter vom
Lager Tiefenau . Der Bedauernswerte befand sich nur
wenige Meter vom Ufer entfernt unö muß im Wasser von
einem Herzschlag ereilt worden sein . Er versank vor den
Augen der Zuschauer so schnell, daß alle begonnenen Ret¬
tungsversuche nutzlos waren .

Fast hätte sich noch ein weiterer Unfall ereignet. Ein
Ooser Herr konnte aber im letzten Moment von seinen Kame¬
raden den Fluten entrissen werden. Die Wiederbelebungs¬
versuche waren von Erfolg gekrönt.
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Rastatt, 9. Juli . Am Samstag und Sonntag kamen in
der alten Festungsstadt an der Murg 4000 Angehörige des
ehemaligen badischen Infanterieregiments Nr . 112 und des¬
sen Kriegsformationen zum 10. Regimentstag zusammen.
Am Samstag nachmittag erhielt zunächst die neue Fahne
der Ortsgruppe Rastatt der gelben Brigade ihre kirchliche
und weltliche Weihe . Abends fand sodann in der städtischen
Festhalle ein Festbankett statt, in dessen Verlauf der Lan¬
desführer ehemaliger 112er, Major a. D . Krapp und Pg.
Bürgermeister Dr . F e es das Wort ergriffen. Es wurden
Telegramme an den Reichspräsidenten und den Reichs¬
kanzler, sowie an den Regimentskameraden ReichsministerGoer'ng abgesanüt . D : r Sonntag stand voll und ganz im
Zeichen der gelben Brigade . 4000 alte Soldaten marschier¬

ten in einem imponierenden Festzug am Vormittag durch
die Straßen unserer Stadt . Auf dem Marktplatz nahmen
Markgraf Berthold von Baden . Exzellenz Scheuch ,
Major a . D. Krapp sowie die weiteren Offiziere des Re¬
giments den Vorbeimarsch ab. Den Abschluß der offiziellen
Feierlichkeiten bildete eine erhebende Weihestunde im Ehren
Hof des Schlosses , wo zunächst Exzellenz Scheüch zu den ver¬
sammelten 112ern sprach. Hauptmann von Schuckmann
schilderte die Heldentaten des Regimentes auf den verschie¬
denen Schlachtfeldern des Weltkrieges und gedachte der ge¬fallenen 112er, zu deren stillem Gedenken die Kapelle das
Lied vom guten Kameraden spielte . Den Nachmittag füll¬
ten Konzerte und kameradschaftliches Beisammensein aus ,bis in den Abendstunden die Songerzüge die Festteilnehmer
wieder in ihre Heimat verbrachten.

Rastatt, 9 . Juli . Schon seit einigen Wochen wurde in dem
Gebäude der ehemaligen Kreiswinterschule fieberhaft gear¬
beitet, um den Räumen ein neues Gesicht zu geben. Sollte
doch in das Haus eine Führerinnenschule für den Bund deut¬
scher Mädchen kommen. Spartanisch einfache und schlichte aber
wohnliche und sonnige Räume sind entstanden , die nunmehr

um in scharf umrissenen Sätzen den Weg aufzuzeigen, den die
nationalsozialistische deutsche Jugend geht, um das Ziel zu
erreichen , das ihr vom Führer gesteckt ist . Pg . BürgermeisterDr . Fees übernahm sodann die Schule in die Obhut der
Stadt Rastatt , worauf Obergauführerin G r o t i a n in einer ,kurzen Ansprache über die Bedeutung der neuen Schule für

Obergauführerin Herta Grotian übergibt der Gauführerin
Else Walter das neue Heim.

in den Nachmittagsstunden des gestrigen Tages ihrem Zweck
übergeben werden konnten. Zur feierlichen Einweihung
waren Gebietsführer Frieöhelm Kemper , Oberbannführer
Otto Heid , Obergauführerin Grotian und Gauführerin
Else Walter erschienen . Nach einem von den Mädchen vor¬
getragenen Sprechchor ergriff der Gebietsführer das Wort,

Unsre Fahne flattert uns voran!

die Erziehung im BDM sprach. Mit der feierlichen Flaggen-
hissung und mit dem Abgesang des Jugendliedes fand die
Feier der Einweihung ihren Abschluß. Bei der sich anschlie¬
ßenden Besichtigung der Schule konnte man sich uneinge¬
schränkt von der Tatsache überzeugen, daß den Mädchen vom
BDM in Rastatt eine hervorragende Schule geworden ist.

am 7. und 8. Juki 1884
Das „Waldseebaö " in Gaggenau, das schon so oft große

und bedeutende schwimmerische Veranstaltungen gesehen hat,war auch die Kampfstätte des Badischen Gaujugenö -Schwim -
mens 1934. Mit ,dem Aufbruch der Nation hat die Jugend¬
bewegung einen gewaltigen Auftrieb erfahren . Sport und
Körperpflege wurden in den Mittelpunkt der Jugenderzie¬
hung gestellt. Besonders dem Schwimmsport hat man eine
Bedeutung beigemessen , die ihm eigentlich schon lange zu-
stand . In Zukunft wird es keine Üebungen zur Ablegungdes Sportabzeichens mehr geben , in denen nicht das Schwim¬
men als Pflichtfach Eingang finden, wie es eine Selbstver¬
ständlichkeit ist, daß HI und BDM dem Schwimmsport eine
besondere Aufmerksamkeit zu widmen haben. Dieses gestei¬
gerte Interesse kann nicht nur durch die erfreuliche große
Zahl der Meldungen zum Ausdruck , es zeigte sich auch in
dem guten Besuch der Veranstaltung , die somit in jeder Hin¬
sich tein voller Erfolg war , zumal auch die sportliche Aus¬
beute jede Erwartung übertraf .

Am Samstagnachmittag bereits kamen die ersten „Was¬
serratten " an. Taufrische , gesunde Mädels , braungebrannt
mit blitzenden Augen, aus denen die Lebensfreude sprach,und sehnige Gestalten der männlichen Schwimmerjugend be¬
eilten sich, in ihr Element zu kommen . Soweit sie das
„Waldseebad " in Gaggenau noch nicht kannten, waren auch
sie, wie alle Besucher dieser einzigartigen Anlage, von dem
landschaftlichen Reiz und der in jeder Beziehung einwand¬
freien Bahn auf das angenehmste überrascht. Ihr beson¬
deres Interesse galt natürlich dem Zeltlager , das den männ¬
lichen Teilnehmern Unterkunft bieten sollte, und alle freuten
sich auf das Lagerleben, das nun einmal etwas Neues dar¬
stellt und deshalb die Begeisterung der Jugend in erhöhtem
Matze fand .

Zu einem feierlichen Akte gestaltete sich die Flaggenpa¬
rade, mit der das Zeltlager offiziell in Dienst genommen
wurde . Gaujugendführer K l o ö t - Freiburg hielt in Anwe¬
senheit des Gauführers Avemnarg - Karlsruhe eine flam¬
mende Rebe . Unter den Klängen des Horst -Wessel-Liedes
wurde die Lagerfahne gehißt. Nach Einnahme einer kräf¬
tigen Suppe aus der Feldküche , die vortrefflich mundete,
versammelte sich Badens Schwimmerjugend um den bren¬
nenden Holzstoß . Auch hier war es der treubesorgte Gau¬
jugendleiter K l o d t , der die richtigen Worte fand und da¬
mit seinen Schutzbefohlenen die nächtliche Weihestunde in
Gaggenau zu einer unvergessenen zu gestalten wußte. —
Deutschland - und Horst -Wessel-Lied verklangen in den herr¬
lichen Abend , und dann gings zur Ruhe, denn der Sonntag -
morgcn verlangte ausgeruhte Knochen.

Das zu erledigende sportliche Pensum war bei der Zahl
der abgegebenen Meldungen ein gewaltiges. Es würde zu
weit führen , die einzelnen Rennen , die durchweg hervor¬
ragende Zeiten brachten , eingehend zu besprechen. Die Er¬
gebnisse, die wir morgen veröffentlichen, sprechen für sich
selbst. Sie haben gezeigt , daß Badens Schwimmer-Nachwuchs
zu großen Hoffnungen berechtigt .

Das Zeltlager der Schwimmcr-Jugend beim Waldseebad
Gaggena«
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Ala -Zeitungskatalog 1934. Die Neuregelung im Anzeigenwesen
hat sich bei der 59. Ausgabe des Ala-Zeitungskataloges 1934 in
einer Veränderung der inhaltlichen Anordnung der Tabellen aus¬
gedrückt. Letztere entsprechen den Vorschriften , die der „ Werberat
der deutschen Wirtschaft " als Grundlage für das Anzeigengeschäft
aufgestellt hat. Der Katalog enthält auch den Wortlaut des „ Ge¬
setzes über Wirtschaftswerbung" , die „ Durchführungs-Verordnun¬
gen" , sowie die neun „ Bekanntmachungen des Werberates der deut¬
schen Wirtschaft "

. Dem Werbungtreibenden wird damit die Be¬
quemlichkeit verschafft ,

'die einschlägigen gesetzlichen Bestimmungen
und das für ihn notwendige Material stets beisammen zu haben .
Der Ala -Zeitungskatalog war schon immer das Handwerkszeug
des Inserenten ; die Tätigkeit der Werbeabteilungen und Inseren¬
ten wäre ohne ihn nicht denkbar.

'
Nach dem Umbruch im Werbe¬

wesen und den durch ihn bedingten grundlegenden Veränderungen
sieht sich der Werbungtreibende vor fast gänzlich neuen Verhältnis¬
sen , in die « inzuführen der Zeitungskatalog die wohl einzig mög¬
liche , dabei vorzügliche Gelegenheit gibt .
Die durch unsere schnellebige Zeit verursachte umfangreiche Pro¬
duktion von Druckschriften und Büchern hat dazu geführt , daß

deren Wert in den Augen des Lesers — sehr zu Unrecht — unter¬
schätzt wird. Wer sich die geringe Mühe macht, seine Gedanken dem
Herstellungsprozeß eines Werkes , wie es der Ala-Zeitungskatalog
ist zuzuwenden , der erst wird den Wert dieses Buches in seiner vol¬
len Bedeutung als wichtiger und unentbehrlicher Wirtschaftsfaktor
der Werbung erkennen .

Sandels-Aachnchtm
Buhler Obstmarkt vom 7 . Juli . Anfuhr ca. 120 Ztr . Preise :

Heidelbeeren 20, Johannisbeeren 8—9 , Himbeeren 22—23, Pfir¬
siche 16—18 , Pflaumen 20—23 , Birnen 11—14 , Aepfel 12—15 Psg.
Die Absatzmöglichkeiten sind am Samstagmarkt gering , da kein
Versand erfolgt. Verkauf und Anfuhr liegen deshalb schlecht , All¬
gemein schleppender Verkauf bei sinkenden Preisen. Aepfel wur¬
den nicht alle verkauft .

Durlacher Schweinemarkt vom 7 . Juli 1934. Auftrieb: 91
Läufer, 166 Ferkel . Verkauft wurden 74 Läufer , 156 Ferkel . Preis
per Paar : Läufer 30—38 Mk., Ferkel 20—26 Mk.
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Aufruf zu den deutschen Kampfspiele « 1834
Nürnberg , g. Juli . Der Beauftragte des Neichssport -

kommissars bei der Bayerischen Staatsregierung , Schneider ,
erläßt zu den deutschen Kampfspielcn 1934 in Nürnberg
folgenden Aufruf :

„Wenn Heuer die Sonne ihren Jahreshochstand erreicht
und begonnen hat, schrittweise sich wieder zu senken, wer¬
den die deutschen Kampfspiele in Nürnberg , der deutschen
altertümlichen Reichsstadt zum Austrag kommen .

Das letzte Mal in der deutschen Ostmark , in Breslau ,
durchgeführt, wurden sie für dieses Jahr nach dem Süden
unseres Vaterlandes gelegt , nach Nürnberg , nach einer
Stadt , die nach ihrer ganzen Lage und nach ihrer Bewäh¬
rung in der Durchführung größter Veranstaltungen Sicher¬
heit bietet, daß die deutschen Kampfspiele 1934 einen Ver¬
lauf wie nie haben werden.

In zweifacher Richtung ist dieses nationale Treffen im
Jahre 1934 von besonderer Bedeutung . Das erste Mal im
neuen Reich, in dem die Leibesübungen ein Teil der Staats¬
aufgaben geworden sind , treten die deutschen Turner und
Sportler in einer der nationalsten Städte Deutschlands im
Kampf um die Siegespalme an. Nicht nur die Turn - und
Sportwelt Deutschlands wird daher Heuer daran anteil¬
nehmen .sondern die deutschen Kampfspiele werden in die¬
sem Jahre eine Angelegenheit des Staates und der ganzen
deutschen Nation sein .

Ein zweites hebt diese noch heraus . Die deutschen
Kampfspiele sind die letzte große Vorbereitung für die
olympischen Spiele , die 1938 in Deutschland stattfinden. Da¬
rum heißt eS gerade in diesem Jahre , alles aufzubieten, um
alle heranzuvringen , um der Welt zu zeigen , daß Deutsch¬
land jetzt schon bereit ist und daß es gewillt ist , in der tat¬
kräftigsten Weise Sen Kampf um den Sieg 1986 aufzuneh¬
men .

Turner und Sportler , gebt her, was Ihr in Euch habt ,
denkt daran , daß Ihr nicht für Euch arbeitet , denkt , daß Ihr
auf der Hauptprobe steht für Euer deutsches Vaterland . Ihr
anderen aber , die Ihr nicht in den Reihen der ausübenden
Turner und Sportler steht und du , deutsche Jugend , kommt
herbei, begeistert Eure Volksgenossen und zeigt ihnen, daß
Ihr Verständnis dafür habt, daß sie sich für den Kampf und
für den Sieg ihres Deutschlands einzusctzen gewillt sind ".

Niederrhei« — Bade» 1 :0 «ach Verlängerung
In Elberfeld hatten sich immerhin 19 998 Zuschauer ein-

aefunben; durch den SB . Waldhof hat Badens Fußball in
Westdeutschland gute» Klang bekommen . Das Spiel selbst
hielt jedoch — wohl infolge der starken Hitze — nicht ganz
das Versprochene . Die Niederrhein -Elf, in der Stephan von
Schwarz-Weiß-Effen statt Benders linker Läufer spielte , war
wohl in der Zusammenarbeit besser als die Badenser, diese
konnten aber durch großen Eifer daS Treffen zumeist offen
gestalten. Badens Mannschaft war völlig umgekrempelt
worden. Die Gäste spielten mit : Müller (FFC ) ; Lorenzer
(Phönix -Karlsruhe ) , Dienert (VfB . Mühlburg ) ; Model,
Siffling (beide Waldhof) , Größle (VfL . Neckarau ) ,' Weidin-
ger, Heermann (Waldhof) , Mayer (Feudenheim) , Theobald
(BfR . Mannheim ) , Huber (1. FC . Pforzheim) : während Nie¬
derrhein Buchloh,' Janes , Busch : Cielinski , Münzenberg,
Stephan (Schw .-W .-Essen) : Albrecht , Mehl , Hochgesang,
Linke» (Turu Düsseldorf) , Kobierski gestellt hatte.

Die Gäste hielten sich, wie gesagt , überraschend gut. Ihrem
Sturm fehlte allerdings der Zusammenhang, was wohl auch
den Ausschlag für den knappen Sieg der Nieberrheiner ge¬
geben haben dürfte. Müller im Badentor war ganz über¬
ragend, er hielt einfach alles , was in Tornäh « kam. Dienert
und Lorenzer arbeiteten ebenso wie die gesamte Läuferreihe
sehr zuverlässig: Siffling allerdings war nicht ganz so gut
wie Münzenberg, ohne aber ein Versager zu sein . Beim
Sturm fehlte der Zusammenhang. — Der Fortuna -Angriff
auf der Gegenseite zeigte gerade in dieser Beziehung weit¬
aus besseres Können. Linken war allerdings viel zu auf-

S ; er verschoß zahlreiche gute Chancen in der Hast.
, zeichnet war auch die Nieöerrhein -Läuferreihe, in der

sich beide Außenläufer dem hohen Niveau des Mittelläufers
Münzenberg anpaßten . Buchloh im Tor war zuweilen un¬
sicher , hatte aber gute Verteidiger vor sich. Janes spielte
hier besser als Busch.

Es war Pech für die Badener , daß sie schon in der Zwi¬
schenrunde auf eine so gute Elf wie die des Gaues Nieder¬
rhein trafen . Trotz des torlosen Pausenstandes und obwohl
es auch am Schluß der regulären Spielzeit noch 0 :0 hieß,
war das Spiel nie langwellig . Bon eindeutiger Ueberlegen-
heit der einen ober anderen Mannschaft konnte ebensowenig
die Rebe sein . In der 24 . Minute der Spielverlängerung
fiel bann durch Hochgesang auf Vorlage von Albrecht der
stegbringende Treffer für die Ntederrhein -Elf.

rrümpler -Hambnrg leitet« gut.

Badische Leichiaihleük-Mflerschasien in Mannheim
Schwache Leistnnge» der Badener.

Nur mäßig war am 1. Tag der badischen Leichtathletik-Mei-
sterschaften der Besuch im Mannheimer Stadion und auch die Lei¬
stungen gingen kaum über den Durchschnitt hinaus . Der Karls¬
ruher Polizist Bührer verbessert« den badischen Hammerwurf- Re -
kord von 44,29 m auf 45,35 , das war aber auch alles. Badens
Leichtathletik ist , das war die betrübliche Feststellung des ersten
Meisterschaftstages , gegenüber dem Reichsstandard doch stark zu -
rückgefallen.

Ergebnisse :
Männer : Weitsprung: 1. Abele (MTG ) 6,69 m ; 2. Schmidt

(Spvgg. Baden - Baden) 6,59 , Diskus : 1. Schulz (Üniv . Freiburg)
41,29 m ; 2. Müller (PSB Karlsruhe ) 39,65 ; 3. Abel (VfL
Neckarau ) 39,37 ; Hammerwerfen: 1 . Bührer (PSV Karlsruhe)
45,35 (bad . Rekord ) ; 2. Nägele (Spv . Germania Karlsruhe) 44,32 ;
3. Reiser (PSV Mannheim) 35,31 m ; 19 990 Meter : 1. Werner
(FAD Durlach) 35 :26 Min . ; 2. Lienert (FV Osfenburg ) 35 :34.7 ;
3 . Wirth (Wiesental , vcreinslos ) 35 ;49 ; 299 Meter : Gerber (FFC
Freiburg ) 22,2 Sek . ; 2 . Eichin (TV 46 Mannheim) 22,3 ; 3.
Neckermann (Post Mannheim) 22,5 ; 4. Leipert (TG Heidelberg )
22,6 Sek . ; Steinstoße» : 1 . Jägle (TV Lahr) 19,83 m ; 2. Hom¬
merich (PSV Mannheim) 9,70 m ; 499 Meter Hürden: 1 . Erbs
(Freiburger FC) 58,2 Sek . ; 2. Mostcrts ( Mannheimer TG ) 59,1 ;
3. Strobel (PSV Karlsruhe ) 59,3 Sek ; 4 mal 1599 Meter-Stassel:
1 . VfL Neckarau 17 :32,3 Min ; 2. PSV Karlsruhe 17 :58,8 ; 3.
Mannheimer TG 18,29 ; Hochsprung : 1. Schäfer (TB Lörrach
1,71 m ; 2 . Sporn (TV Pforzheim) 1 : 71 m (durch Stechen ent¬
schieden ) , 3. Jung (Mannheimer TG ) 1 :67 m .

Frauen : Kugelstoßen : 1 . Egger (VfR Mannheim) 19,19 m ;
2. Kerth (MFC Phönix) 19,97 ; 3. Stichlmg (MTV Karlsruhe)
9,94 m ; Weitsprung: 1. Seitz (Phönix Karlsruhe ) 5,11 m ; 2 . Dö¬
ring (MTV Karlsruhe ) 5,97 m ; 3 . Mörz ( MTG ) 4,99 m ; Dis -
kus : 1 . Egger (VfR Mannheim) 32,37 m ; 2. Kerth ( Phönix Mann¬
heim) 31,99 m ; 3. Rusch (MTG ) 28,95 m.

Die Entscheidungskämpfe am 2 . Tag brachten erbitterte und
hartnäckige Kämpfe und erfreulicherweise gab es manche gute und
beachtenswerte Leistung . So im 109-Meter -Lauf, über 409 und
800 Meter. Auch Ueberraschungen blieben nicht aus , so wurde « . «.
der bekannte Olympiateilnehmer Nehb (früher Rastatt) über 499
Meter geschlagen. Am Vormittag fielen folgend« Entscheidungen :

Männer : 5009 -Meter - Gehen : 1 . Winterhalder (FFC Freiburg)
24 :8,5 Min . ; 2. Flamm (Ski-Club Freiburg ) 24 : 08,6 Min . ; 3.
Locke (Reichsbahn Karlsruhe ) 25 :28,5 Min . Dreisprung : 1. Lau -
tenkle« (TV Hohensachsen) 12,72 m ; 2 . Brod ( MTG ) 12,79 m ;
3 . Köppen (Tv . 1846 Mannheim) 12,44 m. — Fr »»«» : Hochsprung :
1 . Mörz ( MTG ) 1,38 m ; 2. Förster (VfR Mannheim) 1,38 ; 8

'
.
'

Nadelung (Ski - Club Freiburg ) 1,38 m (durch Stechen entschieden) ).
Schleuderballweiwurf: 1 . Kerth (Phönix Mannheim) 41,93 m ;
2. Egger (VfR Mannheim) 41,18 m ; 8. Schleicher (VfR Mann¬
heim) 38,93 m . Fünfkampf: 1 , Kerth (Phönix Mannheim) 226 P . ;
2. Stichling (MTB Karlsruhe ) 225 P . ; 3 . Nadelung (Ski-Club
Freiburg) 216 P . Speerwerfen : 1 . Weskott (MTG ) 36,30 m ;
2. Nadelung ( Ski-Club Freiburg ) 35,55 m ; 3 . Stichling (MTV
Karlsruhe) 32,12 m.

Ergebnisse des Nachmittags:
Männer : 800 m : 1 . W . Abel (VfL Neckarau ) 1 :58,5 Min . ;

2. Stadler (FFC Freiburg ) 1 :59,2 Min . ; 3. Schmidt (TV Dur¬
lach) 1 :59,3 Min. 100 m : 1 . Neckermann ( Post SB Mannheim)
10 .8 Sek . ; 2. Gerber (FC Freiburg ) 10,9 Sek . ; 3. Leipert (TG
Heidelberg ) , Handbreite zurück. 499 m : 1 , Mosterts ( Rugby -Club
Pforzheim) 50 Sek . ; 2. Nehb (TV Mannheim) 50,2 Sek . ; 3. Rei -
mer (MTG ) 51,4 Sek. Kugelstoßen : 1. Merkle (TB 46 Karls¬
ruhe) 14,35 m ; 2. Kullmann (MTB Karlsruhe ) 13,79 m ; 3. Jägle
(TV Lahr - Dinglingenj 13,74 m . 1590 Meter : 1 . Lang (VfL
Neckarau ) 4 : 09,2 Min . ; 2. Heni ( VfL Neckarau ) 4 : 12,8 Min . ; 3.
Antony (TuSV Freistett) 4 : 18,6 Min . 110 m Hürden: 1. Mar -
guet (FC 08 Mannheim) 16,9 Sek. ; 2. Erben (FC Freiburg) 17,8
Sek, ; 3. Strobel (Polizei Karlsruhe ) 18,2 Sek . 3000 m Hinder¬
nislauf : 1. Auburger (TuSG Ladenburg) 9 .50,7 Min . ; 2. Ber¬
linghof (FV Rastatt) 9 :59,1 Min . ; 3 . Kohaut ( Tschft. Käfertal)
10.-16,7 Min. 4 mal 100 Meter - Staffel : 1 . TB 1846 Mannheim
43 .9 Sek . ; 2. MTG Mannheim 44 .4 Sek. ; 3. TG 78 Heidelberg
(Brustbreite) . Schleuderballwerfen: 1 . Abel G . (VfL Neckarau)
60,78 m ; 2 . Jägle ( TV Lahr-Dinglingen) 60,58 m ; 3. Kling (Rug-
byklub Pforzheim) 60,84 m. 5000 m : 1 . Blösch (VfB Eppingen )
16 :04,8 Min . ; 2 . Werner (FAD Durlach) 16 :08,2 Min . ; 3 . Berl
(VF Lauda ) 16 :09,5 Min . 4 mal 109 m - Staffel : 1 . MTG Mann¬
heim 3 : 30,3 Min . ; 2 . FC Freiburg 3 :31,3 Min . ; 3. TV 46 Mann-
heim 3 :36,6 Min . Stabhochsprung: 1 . Gerber (FC Freiburg) 3,50
m ; 2. Satter (TV Bruchsal) 3,50 m (durch Stechen entschieden) ;
3. Albert ( MTV Karlsruhe ) 3,49 m. Speerwerfen: 1 . Kullmann
(MTV Karlsruhe ) 59,95 m ; 2. Abel G . ( VfL Neckarau) 58,87 m.

Frauen : 190 m : 1 . Seitz (Phönix Karlsruhe) 13 Sek . ; 2 . Hap¬
pel (MTG ) 13,2 Sek . ; 3. Mösch ( TV 46 Karlsruhe) 13,5 Sek.
89 m Hürden: 1. Mörz (MTG ) 15 Sek . ; 2 . Kehl (VfR Mann-

650 Kilometer durch den Schwarzwald
-ervonagen-e Sualiliilen - Nur geringfügige Anfälle

Ganz Mittel - und Südbaden stand am gestrigen Sonn¬
tag im Zeichen der großen 659-Kilometer -Grenzlandfahrt
durch den Schwarzwald, die sich zu einem vollen Erfolg für
die Veranstalter : NSKK und DDAC , Gau Baden, aus¬
wirkte. Punkt 2 Uhr am Sonntag früh wurden auf dem
Robert -Roth-Platz in Karlsruhe 79 Solo -Motorrad -, 17
Beiwagen - und 64 Wagenfahrer, also insgesamt 169 Konkur¬
renten in 9 Wertungsgruppen gestartet, um auf die be¬
schwerliche Reise zu gehen , die von der badischen Landes¬
hauptstadt unter Einbeziehung fast aller Schwarzwaldberge
mit insgesamt 15 900 Meter Höhendifferenz auf Umwegen
zunächst nach Freiburg i. Brsg . ging, wo die bekannte Berg¬
rekordstrecke als Sonderprüfung zu bewältigen war . Dann
steuerten die Teilnehmer noch weiter west- und südwärts,
erreichten bei Waldshut -Albruck den südlichsten Punkt der
Route , die übrigens 14 Kontrollstrellen aufwies — und ge¬
langten dann wiederum auf Nebenwegen durch das Gebirge
»ach Karlsruhe .

Die hochsommerliche Hitze mit ihrer teilweise enormen
Staubentwicklung machte Fahrern und Maschinen schwer zu
schaffen. Trotzdem erwiesen sich die verlangten Mindest¬
durchschnitte , die zwischen 45 und 55 Kilom.-Std . schwankten,
als allgemein gut erreichbar. Allerdings darf nicht außer
Acht gelassen werden, daß das NSKK mit den KW-Abtei -
lungen HI/53 und 54 eine mustergültige Streckensicherung
organisiert hatte, so daß die Bewerber alle Ortschaften und
Gefahrenpunkte im Renntempo durchqueren konnten. Auch
die großen Betriebsstoff-Firmen hatten sich auf schnellste
Tankbereitschaft eingestellt . Die Fahrt glich also in allen
Einzelheiten den vorjährigen „2000 Kilom. durch Deutsch¬
land " , denn nicht nur in allen an der Strecke gelegenen
Städtchen, Dörfern und Kurorten , auch auf freier Bahn hat¬
ten sich Tausende von sportbegeisterten Zuschauern eingefun¬
den , die den Fahrern laute Ovationen bei ihrer Durchfahrt
brachten . Daß es Ausfälle und auch einige Unfälle gab war
bei der Teilnahme durch nur Privatsportsleute nicht zu ver¬
wundern , erfreulicherweise aber verliefen alle Stürze für

die Teilnehmer selbst glimpflich ab . Wie die Strecken -
flcherung und den Sanitätsdienst , den das NSKK organi¬
siert hatte, bis ins kleinste klappte , so war auch die sport¬
liche Organisation durch den DDAC und den umsichtigen
Rennleiter Neuer , Karlsruhe , absolut mustergültig.

Schon kurze Zeit nach dem Eintreffen der letzten Fahrer
und Kontrollkarten am Karlsruher Ziel lagen die Ergeb¬
nisse vor . Diese stellen den Leistungen aller Teilnehmer
ein großartiges Zeugnis aus : insgesamt 103 von 160 Be¬
werbern blieben strafpunktfrei, und zwar von den Solo -
motorraöfahern 48, von den Äetwagenfahrern 14 und von
den Wagenkonkurrenten 41. Außer diesen völlig Unbelaste¬
ten kamen aber noch 17 Fahrer mit wenigen Strafpunkten
bewertet durch. Unter den Wagenbewerbern vollbrachten
Jslinger - Mannheim auf Fiat -Balila , der bei geforder¬
tem Mindestdurchschnitt von 48 Kilom.-Std . bis zum Ziel
3,56 Stunden Zeit gutmachte , und der Karlsruher Opel¬
fahrer Engesser , der sogar bei 50-Kilom.-Std . Tempo -
Forderung 3,56 Stunden vor der Zeit am Ziel war . Bei
den Solomotorrad -Konkurrenten unterboten die VMW -Fah-
rer Schondelmaier -Hugstetten und Scholz -Karlsruhe
die Zeiten ihrer Gruppen am erheblichsten , in den Beiwa¬
gengruppen war W . Goehler - Karlsruhe auf BMW der
schnellste Mann . Nur 5 von 22 gestarteten Dreier -Mann¬
schaften kamen jedoch mit Bestwertung durch : 2 DKW-
Motorrad -Teams , BMW -Polizeifahrer , die Neckarfulmer
NSU -Leute und ein Opel-Wagenteam aus Karlsruhe . Nur
1 Strafpunkt holte sich die Mercedes -Benz-Mannschaft der
Ludwigsburger Reichswehr, die wie die teilnehmenden Poli -
zcifahrer hervorragend fuhren.

Ganz besonders aber drückte die „650-Kilometerfahrt" der
Stadt ihren Stempel auf. Schon in den ersten Morgen¬
stunden rasten die Maschinen durch die Stadt . Am Nach¬
mittag beherrschten die Motorsportler und ihre Anhänger
die Gegend um den „Kühlen Krug"

, so daß sogar das Wasser
seine Anziehungskraft verlor .

heim) 15,1 Sek. ; 3 . Deutschler ( Phönix Mannheim) 16,8 Sek .
4 mal 100 m- Staffel : 1 . TV 46 Mannheim 52,3 Sek ; 8. S »Yp
(Phönix Karlsruhe ) 26,8 Sek. ; 2. Brechter (TV 46 M- n»h«imj
27,8 Sek . ; 3 . Kehl (VfR Mannheim ) 28,4 Sek .

Dreikamps für Alte Herren : Klasse A : R . Schmidt (SB B .»
Baden) 2033,19 Punkte; 2. Mentzel (TV Edingen) 157255 P . ;
3. Weber (TB 46 Mannheim) 14 .90,40 P . Klasse B : 1 . Köll«
(Tschft. Käfertal) 1312,60 P . ; 2 . Schulz (IC Freiburg ) 1289,10
Punkte ; 3. Regele (TV 46 Mannheim) 1234,95 P . Klasse C :
l . Henze (Germania Fricdrichsfeld) 1169,30 P . ; 2. Rau (TV 48
Mannheim) 1131.60 P . ; 3. Schill ( TV 46 Mannheim) 1072,75 P .

*
Sievert erzielt Weltrekord.

Nach den beiden großen deutschen Erfolgen bei der Hen -
ley-Regatta am Samstag erreichte am Sonntag ein Sports¬
mann im neuen Reich wiederum eine ausgezeichnete Leistung ,
die in aller Welt bestaunt werden wird . Hans Heinz Sievert
stellte gelegentlich der Nordmark -Meisterschaften in der Leicht¬
athletik einen neuen Weltrekord im Zehnkampf auf. Scho»
bei den letztjährigen norddeutschen Meisterschaften kam Sie¬
vert mit 8467,62 Punkten über den Weltrekord von James
Bausch von 8462,235 . Diese Leistung wurde jedoch vom inter¬
nationalen Verband nicht anerkannt . In diesem Jahre ist
nun dem Eimsbütteler der große Wurf geglückt. Mit 8790,46
Punkten blieb er um 328 Punkte über dem bestehenden Welt¬
rekord .

Mit Ausnahme des Hochsprungs und Speerwerfens ubertraf
Sievert feine im Vorjahr erzielten Einzelleistungen zum Zehnkampf -
Weltrekord diesmal sämtlich. Die von ihm erzielten Leistungen
würden einem jeden Einzelkönner Ehre machen. Sievert könnte bei-
spielsweise einen Länderkampf gegen die Schweiz allein gewinnenen ,
wenn man zwischen den einzelnen Konkurrenzen gewisse Zeitabstände
« inlegen würde . Nachstehend geben wir eine Ausstellung der beiden
Weltrekorde Sieferts und dem des Amerikaners James Bausch, der
bekanntlich bei den Olympischen Spielen in Los Angeles 1932 den
Rekord verbesserte : 'Sievert , 1934 :

100 Meter : 11,1 Sek : 881 Punkte
Weitsprung : 7,48 Meter : 970 .60 Punkte
Kugelstoßen : 15,31 Meter : 997 Punkte
Hochsprung : 1,80 Meter : 818 Punkte
400 Meter : 52,2 Sek. : 849.60 Punkte
110 Meter Hürden: 15,8 Sek. : 924 Punkte
Diskuswerfen: 47,23 Meter : 1076.76 Punkte
Speerwerfen: 58,32 Meter : 926.30 Punkte
Stabhochsprung : 3,43 Meter : 719.2 Punkte
1500 Meter : 4 :58.8 Min . : 628 Punkte

zusammen 8790.46 Punkte .
Bausch . 1932 :

100 Meter : 11,7 Sek . , Weitsprung: : 6,95 m , Kugelstoßen :
15,32 m, Hochsprung : 1,70 m , 400 Meter : 54,2 Sek . , 110 Meter
Hürden : 16,2 Sek ., Diskuswerfen : 44,58 m , Speerwerfen : 61,91
m, Stabhochsprung : 4,00 m , 1500 Meter : 5,17 Min .,

zusammen 8462.23 Punkte.
Weltrekord im linksarmigen Stoße «.

Im Rahmen des ersten Kraftsportlergaufestes in Botnang
verbesserte der Schwergewichtler Paul Wahl (Möhringen)
den bestehenden Weltrekord im linksarmigen Stotzen auf 210
Pfund . Er erreichte tm beidarmigen Stotzen die gewaltige
Leistung von 290 Pfund . Seine Gesamtleistung im Olympi¬
schen Fünfkampf betrug 1090 Pfund und wurde bis jetzt in
Deutschland noch nie erreicht.

Tennis
Der Schlußtaz von Wimbledon.

Auch Doroty Round Meisterin — Borotra Brubgnon entthront —
Mathieu/Ryan verteidige » ihren Titel — Ausverkaufte Tribünen.

Jubel in England.
Am Schlußtag der inoffiziellen Tennis - Weltmeisterschaften in

Wimbledon stieg die Begeisterung der Engländer bis zum Siede-
Punkt. Schon am Vortage war der Jubel groß, als Frä I . Perry
den Titelverteidiger des Herren -Einzelz im Finale schlug und so
nach langjähriger Unterbrechung den Titel wieder einmal nach Eng -
land holte . Das , was sich an diesem Tag« in London und seiner
näheren Umgebung abspielte , ist alles nicht zu vergleichen mit dem
des Tages , an dem auch im Damen- Einzel der Titel im Lande blieb.

Zunächst einmal wurde das Schluß- Spiel des Damen -Doppels
abgewickelt, das wieder einen Sieg von SimoneMathienElizabeth
Ryan brachte . Ihre Gegner, ebenfalls eine französisch-amerikanische
Paarung , AndruS/Henroti», unterlagen mit 3 :6 , 3 :6. Die Ame¬
rikanerin Ryan war in diesem Vierer wieder einmal die beste Spie¬
lerin. Schon 1914 halte die „eiserne Eilzabeth"

, wie sie in Ten¬
niskreisen qenannt wird, einen Wimbledon -Titel errungen, und >n
diesem Jahre feierte sie ihren 19 . Erfolg. Ganz großartig war ihr
Spiel am Netz .

Kaum war der Beifall verrauscht, als sich die Engländerin Do,
roty Round und die Amerikanerin Helen Jacobs zum Finale des
Damen -Einzels auf den Platz begaben . Die Amerikanerin ver¬
suchte sich mit weiten Bällen , denen aber die Engländerin durch
Laufen entgegentrat. Schon bald war der Satz für die Englän¬
derin mit 6 :2 gewonnen . Im zweiten Satz wagte sich Miß Round
allzuoft ans Netz , durch zahlreiche Passierschläge machte Helen Ja¬
cobs zahlreich« Punkte und gewann schließlich den Satz mit 7 :5.
Im dritten Satz gewann Round wieder das Selbstvertrauen. Aus¬
gezeichnet waren ihre Halbflugbälle, ihre Ouerschläge und schließ¬
lich auch das Spiel am Netz. Helen Jacobs zeigte auf Rückhand
deutlich Schwächen. In Erkenntnis dessen bombardierte Round
diese und mit 6 :3 ging auch dieser dritte entscheidende an sie . Mit
6 :2 , 5 :7 , 6 :3 kam somit die Damen-Einzel-Meisterschaft von Wim¬
bledon nach einer Unterbrechung von acht Jahren wieder nach Eng¬
land . Die Begeisterung der Zuschauer kannte keine Grenzen , Do-
rothy Round mußte viele Ehrungen über sich ergehen lassen.

Gestern schon wurde darauf hingewiesen , daß Lott/Stoefsrn in
der Vorentscheidung deS Herren-Doppels einen weitaus besseren
Eindruck hinterlassen hatten als die Titelverteidiger Borotra/Brug -
»» ». Die Zeit der „Musketiere" ist vorbei. Noch einmal erschie¬
nen sie im Finale des Herren-Doppels , nachdem sie in den beiden
voraufgegangenen Jahren jedesmal die Meisterschaften von Wimble¬
don geholt hatten. In diesem Jahre mußten sie der Jugend wei¬
chen. Ihre Aufgabe war überaus schwer. Die Amerikaner Sott /
Stoeffen zeigten ein . ausgezeichnetes Spiel und gewannen schließ¬
lich in drei glatten Sätzen mit 6 :2 , 6 :3 , 6 :4.

Die Entscheidung im Gemischten Doppel, dessen Verteidiger Hilde
Sperling - Krahwinkel/Gottfried von Cramm bereits vorher ausge-
schicden waren, ergab einen zweiten Erfolg für Doroty Round, die
sich zusammen mit dem Japaner Miki gegen die rein englische Kom¬
bination Sheperd-Barron/Austin mit 3 :6. 6 :4 , 6 :0 überlege » er¬
wies. Die Meisterin wurde von ihrem Partner in -jeder Weise
hervorragend unterstützt .

Die Liste der diesjährigen inoffiziellen Tennis - Weltmeister und
Weltmeisterinnen sieht nunmehr wie folgt aus :

Damen-Einzel : Doroty Round (England) ,
Damen-Doppel : Mathieu/Ryan (Frankreich/llSA ) ,
Herren-Einzel : Fred I . Perry (England),
Herren-Doppel: Lott/Stoeffen (USA ),
Gemischtes Doppel: Round/Miki (England/Japan ).
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Tennisturnier in Titisee .
Bei herrlichem Weiler wurde am Samstag das internationaleTennisturnier in Titisee, an dem sich eine Reihe schweizer Spielerund Spielerinnen beteiligt , sehr weit gefördert. Fast in allen Wett¬bewerben stehen die Schlußrunden- bzw . Vorschlutzrunden - Teilneh -mer fest . Im Herren-Einzcl werden Walch- Weihe erwartungsge¬mäß das Schlußspiel bestreiten . Weihe besiegle Spachmann (Slutt -

gart ) 6 :2 , 6 : 3 , Kyncl (Freiburgj 6 :2 , 6 : 1 und '
schließlich GrafWrangel 6 : 1 , 6 :3 , während Walch Adam 6 : 1 , 6 : 1 und Dr . Schweiß6 :0 , 7 :5 ausschaltete . Das Schlußspiel im Damen -Einzel wird vonFr ! , v. Ende -Pflügner und der Schweizerin E . Schaeublin bestrit¬ten werden . Frl . v. Ende ebnete sich den Weg ins Finale 3 :6 , 6 :4 ,6 :8 über Frl . Bösel (Berlin ) und 6 :2 , 6 :2 über Irl . Weihe , wäh-rend ihre Final -Gegnerin die Stuttgarterin Gräfin Wrangel 3 : 6 ,6 : 1 , 6 :4 ausschaltete . Im Herren-Doppel spielten sich WrangestJastrz .msky 6 :2 , 6 :4 über die Gebr. Grass ins Endspiel , wo sieauf Walch,Weihe treffen . Im Gemischten Doppel stehen erst die

Teilnehmer der Borschluß - Spiele in Ende/Walch — EhepaarWrangel und Weihe,Adam — Schaeublin/Jasttzemsku festBei gutbesetzten Tribünen kamen am Sonntag die Schlußspieleim Titisee- Tennisturnier zum Austrag . Das Herreneinzel gewannWalch gegen Weihe mit 7 : 5 , 6 : 2 , 6 :4. Im Dameneinzel gab eseinen überlegenen Sieg von Frl . v. Ende über Frl . Schaeublin mit6 - 1, 6 :2, Das Gemischte Doppel ergab nach aufregendem Kampfden verdienten Sieg des Ehepaares Graf Wrangel über Frl .Weihe - Adam mit 6 :2 , 7 : 9 , 8 : 6 . Das Herrendoppel gewannenWalch- Weihe , gegen Graf Wrangel-Jastrzemski mit 6 :4 , 6 :3.

Zeulsche Rudersiege in Henley
London, 8. Juli . Am Schlußtage der klassischen Henley -Regatta wurden vor Tausenden von Zuschauern die Ent -

Ichetdungen im Zweier ohne Steuermann um die Silver -Goblets tyld im Einer um die Diamond -Sculls ausgetra¬gen . Im Zweier ohne Steuermann triumphierten die Ber¬liner Braun -Müller (Wiking » im Enölauf über die engli¬schen Brüder Btgland (Royal Chester » mit 1K Längen in8 :09 , während die Diamond -Sculls . wie schon 1932. eineBeute des Berliners Dr . Herbert Buhtz in 8 :10 wurden .Mit dieser Zeit , die den bestehenden Rekord erreichte , wurdeder Amerikaner Rutherford sicher geschlagen

HfofocTpocf
Neue Rekorde beim 12. Gabelbachreuucu

Stcinweg sMünchenj fuhr Tagesbestzeit — Pietsch (Neustadt )
gestürzt

_
Das 12. Gabelbach - Rennen auf der 4 km. langen Rennstreckebei Ilmenau hatte auch in diesem Jahre wieder seine Anziehungs¬

kraft nicht verfehlt . 40 000 Zuschauer waren erschienen und wohn¬ten ,den Kämpfen der Fahrer um die Sekunden bei. Die Bvrjahrs -
beftzeit wurde bereits im Rennen der Ausweisfahrer überbotcn.Der Münchner Minderlein konnte hier die Leistung von 78,1Stdklm, aus dem Vorjahr auf 91,0 Stdklm. verbessern . Noch kras¬
ser war aber der Unterschied bei den Sportwagen bis 1100 ccm .
Kohlrausch schraubte hier die Bestzeit von 1933 von 68,4 Stdklm .
auf 99,3 Stdklm. Kohlrausch war damit auch der beste thüringische
Fahrer und erhielt den - vom Thüringischen Ministerpräsidenten
Marschler gestifteten Wander-Ehrenpreis . Bei den Rennwagen
fuhr der Münchner Steinweg auf Bugatti die beste Zeit aller Klas¬
sen mit 133,5 Stdklm. Mansfeld (Breslau ) auf BMW . war. bei
den Motorrädern mit 111,6 Stdklm. der beste und schnellste Fah¬
rer . In der Sportwagen - Klasse schlug Lehmann (Großgastrode)
auf Mercedes- Benz alle seine Konkurrenten.

Auf der durch das NSKK hervorragend gesicherten Strecke er¬
eigneten sich leider auch einige Stürze , die zum größten Teil

I glimpflich abliefen . Die Stürze wurden dadurch hervorgerufen, daßman 24 Stunden vorher die Zielkurve frisch geteert und geschot¬tert hatte . Pietsch (Neustadt ) stürzte 25 Meter vor dem Ziel , über¬
fuhr einen Graben und prallte gegen zwei Bäume . Pietsch selbst
trug einen Oberschenkelbruch davon , während zwei Zuschauer leich¬ter verletzt wurden . Großes Glück hatte der Beiwagenfahrer Babl
( Miesbach ) , der sich , mit seiner Maschine zwei Meter vor dem Ziel
überschlug und dennoch einen Doppelerfolg davontrug. Einen Zwi¬
schenfall gab es auch im Rennen der Sportwagen. Hier stürzte derKölner Motorradrennfahrer Paetzold auf Ford in der Zielkurve .Der ihm nachfolgende Lehmann konnte mit aller Mühe eine Kol¬
lision verhindern. Auf Protest hin durfte Lehmann die Strecke
noch einmal abfahren und stellte mit 112,5 Stdklm . die beste Zeit
dieser Klasse her , während Paetzold mit 55 Stdklm . nie - '" H ' i-
dend in das Rennen eiugrisf,

Mfahren
Tour de France"

(5 .Etappe.)
Die Ergebnisse der 5. Etappe : 1 . Le Gräves 9 :47,16 Std . :2. Speicher , 8 . Cazzulani, 4 A . Magne . 5 . Morelli (1 . Einzel¬

fahrer ) . 17 Fahrer wurden auf den 6. Rang gesetzt , unter ihnen
auch der Deutsche Geyer: 24. Stöpel 9 :51.36 : 27. Rasch, 29 Buse
(gleiche Zeit) : 43. Br . Wolke 10 :03,02 ; 46. R . Wolke (gleiche Zeit ) ;48. Kutschbach 10 .04,49

Gesamtwertung: 1 . A . Magne 36 : 11,18 Std . ; 2 . Le Grtzves
86 : 16,46 ; 3. Martano 36 : 19,10 ; 4 . Louviot 36 :24,08 ; 5 . Geyer86 :25,02 ; 6. Lapebie 36:25,17 ; 8. Buse 36 :31,06 .
Das 2 Stundenmannschastsfahre « auf der Ettlinger Rad-
rennnbah» gewinnt das Münchener Paar Werner -Proels .Der von Lerch innehabende Bahnrekord wird von Ott-

Stuttgart gebrochen.
Das zweite Bahnrennen hatte wohl eine gute Besetzung ,aber dafür einen sehr schlechten Besuch aufzuweisen . Die

Abhaltung dieser Veranstaltung fiel allerdings in einen un¬
günstigen Zeitpunkt . Die große Hitze verjagte die meistenin das Strandbad , anderseits waren gleichzeitig noch zwei
große sportliche Veranstaltungen in Karlsruhe im Gange ,die die Zuschauer an sich zogen . Es ist schade für das Ren¬
nen selbst gewesen , denn es wurde wirklich sehr gute Kämpfegezeigt .

Infolge des schlechten Besuches hat sich die Rennleitungmit den Fahrern geeinigt , anstelle des drei Stundenrennens
nur zwei Stunden zu fahren .

Eingeitet wurde die Veranstaltung mit der Aufstellungeines neuen Bahnrekordes . Der von Lerch mnegehabteRekord (15,2/io Sek . wurde von Ott -Stuttgart auf 18,1 Sek .
heruntergeörückt .

Zum Zweistunöenfahren stellten sich dem Starter 10
Mannschaften , von denen 6 das Ziel erreichten . Zehn Spurtswurden während dieser Zeit öurchgeführt , die von sämtlichen
Teilnehmern mit einer bestechenden grandiosen Fahrweiseabsolviert wurden . Nach hartem Kampfe gelang es dem
Münchener Paar Werner -Proels , als Sieger mit einerRunde Vorsprung das Zielband zu durchreißen . Insge¬samt wurden 333 Runden gefahren mit einer Kilometer¬
zahl von 83,250 . Das bekannte Stuttgarter Paar Bühler -
Ott mußten sich mit dem zweiten Platze begnügen .Das Rennen verlief ohne bemerkenswerten Unfall .

Hoffentlich wird das am 28. Juli stattfinöenöe Abend¬rennen sich eines besseren Besuches erfreuen , andernfallswird jedenfalls für die Zukunft auf Bahnrennen verzichtetwerden müssen.
Ergebnis des zwei Stundenmannschaftsfahren ,

1. Werner -Proels , München , eine Runde Borsprung , 5 Pkt .
2. Bühler -Ott , Stuttgart , eine Runde zurück, 38 Punkte .
3 . Keilbach- Pfeiffer , Stuttgart , eine Runde zurück, 30 Pkt .
4. Watter -Kurz , Stuttgart , eine Runde zurück, 16 Punkte .

Hoppegartcn
Der erste Tag der Sommersaison im ^Berliner Galoppsport

brachte bei herrlichem Sommerwetter wieder Klasse- Sport in Hop-
pegarten. Tausende von Zuschauern hatten sich zu diesem Groß¬
kampftag eingesunden ; die einzelnen Rennen wiesen ausnahmslos
große Felder auf . Im . Mittelpunkt der Veranstaltung stand die
altberühmte klassische Zweijährigen-Prüfung die unter dem Sier -
storpff - Rennen vonstatten ging . Dieses Rennen ging über
Meter und 13 500 RM , Der Stall Graditz hatte mit Artischoc' e
und Valparaiso zwei qualitätsvolle Bewerber unen >m t » „
während der Stall Oppenheim mii Sturmvogel und

"
Jup - -er ver .

treten war . Das Rennen gewann überraschend Sturmvogel vor
Artischocke und Valparaiso mit einem Toto von 26 , 15 , 15 , 22 : 10 .

1. Lichtblick -Rennen — 2350 RM . — 1800 Meter : 1 . Max
(R . Zachmeier ) , 2 . Ratsherr , 3 . Peter Paul ; f . Komtur , Gleisner,
Perlenkette, Erdwall, Freibrief . Tot : 65, 21 , 14 , 20 : 10 .

2. Freda-Rennen — 2950 RM . — 1000 Meter : 1 . Techen (O .
Schmidt ) , 2 . Lampo , 3 . Stromwende ; f. Prinzregcnt , Balljun^e ,
Manzanares , Otti, Inbrunst , Sekuritas , Heldenfanst . Tot : 28 , 13 ,
32, 14 :10.

3. Ariel-Rennen — 2950 RM . — 1400 Meter : 1 . Pommern¬
länder (R , Schmidt ) , 2. Trojaner , 3 . Sist , 4 . Perlfischer; f . Ir¬
länder, Mon Plaisir , Paradiso , Jahrhundert , Napoleon , Wander¬
lied , Crassus, Irrtum , Vockerode. Tot : 78 , 18, 39 , 15 , 15 : 10 .

4. Sierstorpff - Remien — 13 500 RM . — 1000 Meter : 1 .
Sturmvogel (W . Printen ) , 2 . Artischocke , 3 . Valparaiso ; f . Ri¬
cardo , Flüsterton, Janiculns , Winifred, Oho . Tot : 26 , 15 , 15 ,
22 : 10 .

5. Persicus -Rennen — 5400 RM . 3200 Meter : 1 . Wilderich
( R. Zachmeier ) , 2 , Gardejäoer , 3 . Glasbläser ; f. Grcgorovius,
Brioche , Unkenruf , Blitz , Laredo , Wolkenflug , Silberftreif , Augur.
Tot : 101 , 24, 18 , 14 : 10 .

6. Leben und leben lassen-Rennen — 2950 RM . 166 Meter :
1 . Roman (H. Blume ) , 2 . Marie , 3 . Edelweiß . 4 . Osaka ; f . Heuch¬
ler , Loe , Sonncnfalter , Wolkenlos , Metullns , Jagdsprung, Harald,
Lisa , Kerner, Crasi. Tot ; 176, 62 , 20, 16 , 26 : 10 .

Sieg -Doppelwette : 3. und 5. Rennen : 668 : 10 .

Vafsersporlschule des Gebiets Laden der
Hitlerjugend

Breisach , 9. Juli . Die Gebiets - Wassersportschule am hie¬
sigen Platze wirb erstmalig am 15: Juli beim großen kul¬
turellen Treffen der 15 000 Hitler -Jungen in Kehl auftre -
ten . Unsere 250 HJ -Paddler und BDM -Paddlerinnen bren¬
nen darauf , ihrem Gebietsführer , Friedhelin Kemper und
dem Reichsjugenöführer . Baldur von Schirach , an die¬
sem Tage zeigen zu können , was sie in den wenigen Som¬
mermonaten schon gelernt haben . Der Leiter der Wasser¬
sportschule bittet die Betriebssührer . die jugendlichen Ar¬
beiter am Samstag , den 14. Juli schon so zeitig zu ent¬
lassen , daß alle noch mit 10-Uhr -Zug nach Breisach fahren
können . Es sind bis Kehl auf dem Wasserwege über 70 Kilo¬
meter und unsere Führer sollen uns noch bei Tag in Kehl
einfahren sehen.

«Stall Karten !

Mitten aus einem arbeitsreichen Leben verschied Samstag abend rasch
und unerwartet im 67. Lebensjahr unser lieber Bruder und Onkel

Adolf Rettig
Kaufmann

Ettlingen , 7. Juli 1934 .
In tiefer Trauer :

Frau Emma Köhler , geh. Rettig und Familie
Frau Luise Schmitt, geh. Rettig und Familie
M .arie Rettig .

Beerdigung Dienstag 17 Uhr.
Von Beileidsbesuchen bitten wir Abstand zu nehmen .

FärdenFrachtverkeiir
empfiehlt :

Frachtbriefe
En-Frachtbriefe
Internat . Frachtbriefe
ExpreSk arten

Anhänger , neutral , sowi
firfira$ rt-,EM- u .Fxpreßgu -

Auto-Frachtbriefe
Auto-Ladelisten

Zollinhaltserklärungen
Zoll-Deklarationen
Statistische Scheine

Bush- und StcindrHCkerei
, r Barth , Ettlingen

Kronenstr 26 ' Fernruf 78

SesaHgverein „Freundschall“
Ettllingen

Wir setzen unsere Mitglieder von
dem Ableben unseres Mitgliedes

Adolf Rettig
geziemend in Kenntnis. Beerdigung Dienstag nach¬
mittag 5 Uhr.

Der Vsreinsftthrep .

Heute abend V2 9 Uhr Chorprobe .

Handelsregister Band I OZ . 42. Firma Sägewerk Lan¬
gensteinbach , Gesellschaft mit beschränkter Haftung in Langen¬
steinbach wurde eingetragen :

Der Geschäftsführer Kaufmann Friedrich Müller ist aus¬
geschieden und an seiner Stelle Kaufmann Karl Weil in
Langensteinbach zum Geschäftsführer bestellt.

Ettlingen , den 7. Juli 1934.
Amtsgericht.

I « das . Handelsregister 8 OZ . 63 betr . Gesellschaft für
Spinnerei nnü Weberei A.G. in Ettlingen wurde eingetra¬
gen :

Konrad Wagner , Kaufmann in Ettlingen , ist zum weite¬
ren Borstandsmitglieöe bestellt. Er ist berechtigt , die Firma
gemeinschaftlich mit einem weiteren Mitgliede des Vorstan¬
des oder mit einem Prokuristen zu zeichnen.

Ettlingen , den 6 . Juli 1934.
Amtsgericht.

Todes - f Anzeige.
Nach langer Krankheit wurde heute nacht

unsere lb . gute Gattin , Mutter und Großmutter

Frau Frieda Weber
verwitwete Stelly

von ihrem schweren Leiden erlöst .
Wir bitten um stille Teilnahme .

Die trauernden Hinterbliebenen :
Karl Weber
Hans Stelly und Familie
Jda Stelly
Siegfried Stelly

Ettlingen , 9. Juli 1934.
Die Beerdigung findet am Mittwoch , nach¬

mittags 6 Uhr , statt .

L

VJ. J
Di

mitta !

m

Für die Bürseruieisteraaiter:
Forderungszelte !, Lohn - Konto - Listen
sowie alle sonstigen Impressen

stet- erhältlich in der

Buch- u . Steindruckerei R . Barth
Fernsprecher 78 Ettlingen Kronenstratze 26

I

E,chavsenf
>er werben

Wi » billi ; 'iure AiysiDt .
davon einig ;

Waschkleider aus kraft .
echtfarbigen Stoffen , gute nSchnitte , hübsch garniert / UJl

5 .90 3.50

Sommar-Klaldtr a. bunt -
gemust .Mattkrepp u .Maroks 1 / hll
mod. lange Form 19 .50 14.50 *fa *w *J

CompletS in hell u . dunkel
gemustert , fesche Macharten » » PAa . f. stärk . Damen | 4 *l | l

29 .5019 .50 ■*• *» ¥

KOStÜlnS flotte Sportform
u. klassische Smokingformen
große Auswahl 19.50 13.50

Für stärkere Damen
Jugendliche Sommerkleider
mit langen und dreiviertel
langen Aermeln 19.50 14.50

'iamen-nui($sc\

Karlsruhe, Kaiserstraße 95 — Ecke Kronenstrafie

N . 8 . V .
Kreis « . Ortsgruppe Ettlingen

(Kasino - Gebäude )
, Die Geschäftsräume der

NlS .V . bleiben Dienstag , den
10. u . Mittwoch , den 11 . Juli
1934 , geschlossen .

Aü -Efflingen
Heimaftbläfter für
den Bezirk Ettlingen

Tierschutzverein.
Heute abend 8 Uhr

MlÜllts-LllsMIIlllllll
im „Hirsch".

2- Z-Zlmaler-WohilWis
für sofort oder spätest. 1 . Okt.
von kleiner Familie

gesucht .
Angebote mit Preis unter

Nr . 607 an den „Kurier ".

! k
zu 10 Pfennig im Verlag

Kurier
Ettlingen, Kronenstr . 26

HrauJüngere ,
saubere _

ein bis 2 mal je einen halben
Tag in der Woche gesucht .

Rohrerweg 6, I.

LohnsteuerTabellen
für wöchentliche und monatliche Auszahlung
mit dem Vermerk aber Abzüge

erhälflirfi in der

Buch- und Sfeindruckerei
R. BARTH , Kronensfraße 26
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